
Einzelpreis 1 . 50 Mk .
®i « „ S t f 1 1) e 1 1" erscheint täglich einmal als Margen cmSgal « NN?
Maniags als Abendausgabe Mit den UnterSaltungsbcilagen . Frei «
' ütlt ' , „Frauen - Welt " und „ Ter Jugend - Genosse " . Der Bezugspreis
betragt bei freier Zustellung ins Haus für den Monat Mai 25, — M. ,
im daraus zahlbar . Bestellungen nehmen sämtliche Poftanstalten ent -
gegen. Unter Streifband bezagen für Deutschland , Danzig , daS Saar -
und Memelgebict sowie dle früheren deutschen Gebiete Polens und

Luxemburg öS, — M. , für das übrige Ausland 87. — SR.

Eonnabmd . den 27 . Mai 1922 5 . ? ahrg , Nummer 227
Di« sehnaefpaltene Ronparsillezeile oder deren Raum lastet 18, — SR. ,
einlchltetzlich Jnleralensteucr . Kleine Anzeigen : Das setigedruckte Wort
2,60 ÜK. , iedes wettere Wort 1,76 M. einschlieblich Inseratensteuer
Laufende Anleigsn laut Tarif . Familisn - Anzeigen und Slcllen - Gesuche
12, — M. netto pro Zeile . Etellen - Gesuchc i » Wort- Slnzeigen : das fett¬

gedruckte Wort 2, — an. , iedes weitere Wort 1B0 M.

Fernsprecher Zentrum 12280 —ISSN

Serßner Vrgon
bpr VnoWnoJffen SO ) üübemFmttp Seiitfififano s

Um Kermes ' pariser Mission
Wirth oder Hermes ? — Hermes Bericht im Neichstagsausschuß — Konferenz

mit den Koalitionssührern — Die Pariser Anleiheiheverhandlungen

Es kriselt in der Reichsrestierung . Das ist bekanut .

Wirth will nicht so wie Hermes . Auch das weiß man .

Die Differenzen zwischen den beiden werden aber mehr

angedeutet als ausgesprochen . Man möchte sie auf per -

söstliche Rivalität zurückfuhren . Wirth habe von

Genua Erfolge heimbringen wollen . Das sei ihm vor -

beigelungen . Jetzt ärgere er sich, daß sein Antipode
Hermes von Paris offenbar Erfolge mitgebracht habe .

Das ganze Kabinett fei für Hermes und suche Wirth

» zur Vernunft zu bringen " . Uns scheint diese Deutung
des Konflikts von dem Bestreben diktiert , den wahren

Sachverhalt zn verschleiern . Was Hermes von Paris

mitgebracht hat , scheint doch noch sehr problematischer

Natur zu sein . Man spricht davon , daß er die Aussicht

auf eine baldige und ausreichende answärtige Anleihe

erreicht habe , die die Voraussetzung dafür sei , daß

Teutschland nach dem Stande seiner schwebenden

Tchuld . vom 31 . März d. I . für die Balancierung seines

Budgets sorge . Man möchte die �effcntlichkeit glanbcn

Machen , daß weder Hermes NÄH die Reichsrcgicrung
sich darüber ( tzedanlen gemacht haben , wie das Steuer -

bukett aussehen werde , daß man der Reparationskom -

Mission für dieie Balancierung des Etats präsentieren
und welche Garantien man für die auswärtige Anleihe

bieten will . Uns will scheinen , daß Hermes und Ge -

Nossen hoffen , die Abmachungen mit der Rcparations -

kommission zunächst mit der Linken und später die

Steuern und die Anleihegaranticn ( Eisenbahn ! ) mit

ber Rechten durchbringen zu können . Tie Linke soll die

Kohlen aus dem Jener holen . Tie Rechte wird sich

nachher um die Erfassung der Vermögenssubstanz
herumdrücken und wieder den Besitzlosen alle Lasten

aufbürden . In diesen Problemen scheint uns der

Gegensatz Wirth - Hermes begründet . Wirth lwt sich

bekanntlich früher einmal dafür ausgesprochen , die

Bermögenssubstanz zur Steuerleistung heranzuziehen ,
Menn Gewißheit besteht , dadurch das finanzielle Ber -

baltnis zur Entente und die deutschen Finanzen end -

llültig regeln zu können . Hermes dagegen ist der Ber -

trauensmann der Deutschen Volkspartei und der groß -

kapitalistischen Steuersaboteure .

auswärtigen Ausschuß des Reichstags
ichcint gestern über die schwebenden Streitfragen noch keine

Klärung erziel : worden zu sein . Wirth . Rathenau und

vermxs waren bei Beginn der Sitzung um 10 Uhr fiüli

mi &t erschienen . Vizekanzler Bauer plädierte dafür , zuerst

ber Oiberschlcsien zu verhandeln , da die Regierung über

' �« ua und Paris noch berate . Der Ausichust beschlost te -

gegen die Regierungsparteien , Wirth , Rathenau und

Kermes zu ersuchen , vor dem Ausschuß umgehend über Pari »

berichten . Bis dahin nahm man Gen Bericht über das
" btommen entgegen , das mit Polen über Oberschlesien ge -

' muffen werden soll . Abends um S Uhr berichtete Hermes
m Beisein Wirths und Ratchenaus über seine Pariser Ber -

bJMdliingen mit Mitgliedern der Reparationskommiinon .
Berhandlnngen waren diskret , was natürlich nicht hm -

wird , daß die bürgerliche Mvrgenpresse über sie

echiiliert berichte « wird . An Hermes wurden von Mit -

Miedern einzelner Fraktionen verschiedene Fragen gestellt
er beantwortete . Der nichtssagende offizielle Bericht des

»sschuffes . der durch WTB . verbreitet ivird , läßt auf den

Glichen Inhalt der Beratungen keinerlei Schlüffe zn .
Heute früh ststi 10 Uhr setzt der Ausschuß seine Beratungen

Zunächst soll Oberschlesien , dann Paris und Genna �
• üe « Vierden .

�ic Mhrer der Koalitionsparteien des

Reichstags
gestern nachmittag vom Reichskanzler über die gegen -

politische Situation informiert . Um a Uhr trat da *>

. &i «l m wieder zu einer Sitzung zusammen , ,n welcher der

�""izniinist « fAnm Bericht über sein « Verhandlungen m

Paris sornetztc . Es ergab sich , daß die Gesamtheit des
Kabinetts bis auf den Reichskanzler dem Verfahren des
Ministers Hermes zustimmte .

Beginn der Bankier - Konferenz
Der von der Entschädigungstommission eingesetzte Aus -

schust , der die Bedingungen feststellen sollte , unter denen

Teutschland eine Anleihe zu gewähren ist , tagte am Mittwoch
unter Vorsitz des Franzosen Delacroix . Dabei hat der

deutsche Vertreter Bergmann im Laufe des Nachmittag »
ein Expose über die Verhandlungen gegeben , die augenblick -
lich zwischen der Entschädignngskommission und der deutschen
fflegierung geführt werden . Außerdem hat er sich über die

augenblickliche Lage des deutschen ReichshaushaltS verbreitet .
* *

( EP . ) Paris , 26. Mai

Tic „ Chicago Tribüne " schreibt , daß das Komitee Morgan
gestern in ernsthaste Beratungen eingetreten sei . Das Kv -
mitec habe Herrn Bergmann mitgeteilt , daß Deutschland die

Inflation aushalten und das Budget ins Gleichgewicht drin -

gen müsse , wenn es eine Anleihe bekommen wolle . Das Ku -

mitec begann sodann eine geitauc Prüfung der Finanzlage
nach folgenden Gesichtspunkten :

1. die ganze Bestimmung der deutschen Hilssnqellen und
der deutschen Produktionsfähigkeit und deren Beeinslnssnng
durch innere und äußere Faktoren :

2. die Bestimmung des EntschädigungsbeirageS , de »

Teutschland gegenwärtig bezahlen kann , ganz abgesehen von
dem Zahlungsplan irgendeines anderen Abkommens :

3. die Beeinslnssnng der deutschen Produktionsfähigkeit
und die Ausrcchtcrhalti . ng einer starken alliierten Besatzungs -
armer oder durch alliierte Sanktionen :

4. die dentfchcn Absatzmöglichkeiten in der Welt » nd deren

Beeinflussung durch die dentsche Valuta , die Zölle und die
deiltsthen Produktionskosten :

3. die Art der Garantien , die Deutschland für die Anleihe
bieten könnte .

Nachdem diese Untersuchungen , die zum mindesten süaf
bis sechs Wochen dauern , ivcrden zu einem Ende gebracht sein
werden , werde das . Komitee die Bedingungen für eine oder
mehrere Anleihen ausstellen . Man erklärt ganz bestimmt ,
daß eine solche Anleihe dazu bestimmt sei , die deutschen Kriegs -
schulden in rein kaufmännische Anleihen umzuwandeln . Die
Verantwortlichkeit für die Bezahlung der deutschen Schnlden
würden offensichtlich von den alliierten Staaten auf die pri -
vatcn Geldlcihcr übcrrtagen werden . Die wahre Absicht der
Bankiers ist nach dem genannten Blatte , nicht eine einzige
Anleihe von z. B. einer Milliarde Dollar auszubringen , die
nur vorübergehenden Wert hätte , sondern eine Grundlage für
eine Reihe von Anleihen zu entwerfen , die sich über winde -
stens 20 Jahre erstrecken würden . Die Wirkung davon wäre ,
daß die gesamte Entschädignngsschuld von 132 Milliarden
Goldmark nach und nach Dentschland vorgeschossen würde . Es
wird die größte Anstrengung gemacht werden , um die Be -

ratungen des Komitees geheimzuhalten , damit Einflüsse auf
das Valutawesen verhindert werden .

Der „ 91 e w N o r k H c r a l d " schreibt , daß in der gestrigen
Sitzung deS Komitees Morgan die Frage der Garantien der

AnleiHc . geiondcrt in Betracht gezogen wurde . Mau glaubt ,
daß , wenn bestimmte Garantien geleistet werden könnten , die

amerikanischen Finanzlente sich an der Anleihe beteiligen
würden . Im Hinblick auf die großen finanziellen Kapitalien ,
die gegenwärtig in Amerika , Holland , der Schweiz , Spanien ,
Skandinavien bereit liegen , glaubt man , daß der gegenwärtige
Zeitpunkt für eine große internarionale Anleihe günstig ist .
Die Frage der Garantien bietet aber eine Reihe von Schnsie -

rigkeiten .
Der französische Abgeordnete Sergent ist der Ansicht , daß

die Anleihe von den große « Industriellen garantiert werden

könnte .

Die Choleraseuche iu Ruhland
CRP . ) Warschau , 26 . Mai

Nach einer Meldung aus Charkow hat sich die Cholera -

Epidemie in den Gegenden von Che rso n und Odessa

verstärkt . Sv wurden am 0. und 7. Mai in Cherson 45

neue Eholerasälle festgestellt . Seit Ansang der

Epidemie sind bis zum 7. Mai in dieser Stadt lli2l > Eholera -

crlrankunge » vorgekommen . Auch in Odessa wurden in

den ersten Tagen des Mai 58 neue Cholcraertrankungen

festgestellt .

Dervolkswirt des ADGB .
n .

T. s . De » aber Dr . Striemer den Kapitalismus selbst
als eine noch notivendigc Wirtschaftsstufc betrachtet
und schildert , so muß er . logischerweise auch zu dem

Schluß kommen , daß die Kapitalistenktasse , daß die

Bourgeoisie nicht nur notwendig , sondern dem Prole -
tariat überlegen und darum sein Lehrmeister sein
inuß .

In einer von der „ Deutschen Arbeitgeber - Zeitung "
mit großem Enthusiasmus aitfgenommenen Unter »

suchung „ Brauchen wir Unternehmer " antwortet
Striemer : „ ja , wir brauchen sie mehr denn

j e " ! Und dabei definiert er den Begriff des Unter -

nehmers dahin : „ daß derjenige Unternehmer wird , der
mit eigenem oder fremdem Geld Geschäfte untern innnt ,
bei denen er die Gefahr , Verluste zu erleiden , persön -
lich trägt . " Lassen wir gleich sein stärkstes Argument
gegen die Aufhebung des Privateigentums folgen :

„ Das Privateigentum an den Produltionsmitteln ist auch em �

Schutz gegen das verschwenderisclie Wirtschaften aus dem

„ großen Topf " , der Gemeineigentum ist . "

Für ihn ist demnach schon Uitternehmer derjenige , der
Geld zur Betreibung von Geschäften hingibt — eine

solch nichtssagende Definition , wie sie noch nicht einmal
von den unbedeutendsten Vulgarökonomen gegeben
wurde . Wäre doch nach solcher Definition jeder
Spekulant in Jndustriepapieren , jeder Kapitalgebcr
bei einer Aktiengrnndnng schon Unternehmer , da er

ja auch die Gefahr läust , Verluste persönlich zu erleiden .

Unternehmer sein , heißt bei ihm nicht einmal ,
die Leitung des Betriebes in eigene Hand zu
nehmen , sonern Unternehmer sein , heißt Wagnis über -
nehmen , heißt die Ersparungen , statt sie festverzinslich
anzulegen , in Unternchmungen hineinstecken , die unter
Umständen sich nicht rentierest : vielleicht ganz fehl -
schlage , heißt also „ Eonrage " zeigen Nach - dieser
volkswirtschaftlichen Belehrung wäre der wildeste
Spekulant also eines der nützlichsten Glieder der

menschlichen Gesellschaft , da er ja Kühnlzeit besitzt , Ber -

lustc riskiert und statt der niedrigen Verzinsung etwa

der Staatspapiere zu solchen Papieren greift , die ihm

hohe Dividende und womöglich noch Gratisaktien ab -

werfen . Freilich — es kann ailch mal schief gehen —

dicweil nnser „ Unternehmer " von der eigentlichen Be -

triebsführung , der Technik , der Produttion usw . herz -
lich wenig oder gar kerne Ahnung hat ! — und es kann

dadurch zu Krachs und Verlusten kommne : daß aber

diese Utiternehmerverluste , diese Krachs als Folge
der großen „ Courage " sich in Kriseil für die Arbeit -

nehmer auswirken , das hindert unseren Volkswirt -

schafter nicht daran , das Fortbestehen des Uitternehmer - .
tllms und damit der Klassenherrschaft als unerläßlich
und gut zu bezeichnen !

Wie ganz anders dachten schon vor Jahrtausenden
die großen Geister des klassischen Zlltertums . denn schon
Ari . stotel . es sprach aus : Daß die Herrschast wie im

politischen , so im ökonomischen Gebiet den Gewalt -

habern die Arbeit des Herrschens auferlegt , das heißt

auf ökonomischem Gebiet also , daß sie verstehen müssen .
die Arbeitskraft anzuwenden — aber er fügte sogleich
weiter hinzn , daß kein großes Wesen mit dieser Auf -

. fichtsarbeit zu machen sei , weshalb der Herr , sobald er

oerinögend genug ist , die „ Ehre " dieser Plackerei einem

Aufseher überläßt . — Wenn dies aber bereits ans die

primitive Ausbeutung in der Zeit der Antike zutrifft ,
um wieviel mehr in der Zeit des Hochkapitalismiis ,
des anonymen Kapitals !

Daß aber in dem Organ des ADGB . dem

Unternehmertum die Argumente gegen den So -

zialismns . gegen die Gemeinwirtschaft geliefert

werden , daß in einem freigewerkschaftlichen Betrieb

gegen „ das verschwenderische Wirtschaften aus dem

großen Topf , der Gemeineigentum ist ", gewettert wird ,
das kommt schon einer Beschmutzung des eigenen
Nestes gleich . Dazu scheint Dr . Striemer nichts zu
wissen von dem großen Opfermut der Belegschaften in

den gemeinwirtschastlichen Betrieben Oesterreichs , seine
Hellhörigkeit scheint vollkommen zn versagen , wenn die

für die kurze Zeit ihres Bestehens als überaus erfreu -

lich zu bezeichnenden Resultate der deutschen sozia -
len Baubetriebe bekanntgegeben werden können .

Er schaut nur fasziniert nach dem Bürgertum hin¬

über , und nicht genug damit , daß er uns die Notwen -

digkeit und Nützlichkeit des Unternehmertums und

Privatbesitzes nachweist , auch die höhere Moral und

Sittlichkeit kann nach ihm einzig und allein aus den

Reihen des Bürgertums der nach Striemers Meinung
noch auf recht niederer Stufe stehenden Proleten dar - -

gebracht werden .



In einem sehr salöimgsvollen Neujahrsärtikel p « -

Ziigt er den Arbeitern , daß sie der Porbilder bedürfen ,

die als Menschen höherer Sittlichkeit mit Menschen ge «

ringerer Entwicklung in aller engsten Bewehr

treten ; deswegen brauche die Arbeiterklessc zu ihem

Aufstieg das sogenannte Bürgertum , um mit ihm

in engste ttulturgcmciuschaft zu treten — nicht jene

Bourgeoisie , deren Lebenszweck nur das nackte Geld -

verdienen um jeden Preis ist , sondern jene Schicht der

Gebildeten , die nicht nur geistig auf hoher Stufe stehen ,
sondern auch Herzens - und Charakterbildung besitzen .
Und wie ein neuer Christus ersteht in dem ? kcujahrA -

- - „ Freiheit " — Ter Volkswirt 2

Prediger , der die Mahnnng ausspricht , daß „ das Band

einer starken Liebe alle umschließen müsse " und in uns

das Gefühl der Dankbarkeit gegenüber den Heils -

bringcrn aus dem bürgerlichen Lager wieder aus -
komme ! In seiner Begeisterung übersteht er ganz , daß

schon des ersten Heilands Liebcsbotschaft zerschellte und

zerschellen mußte daran , daß die Welt geteilt ist
i n A u s b e n t e r u n d A n s g e b e u t e t e , und wenn

auch dank dieses Unterdrücknngssystems ans feiten der

Aeusbeutcr die besseren Möglichkeiten zur Aneignung
von Wissen und Kenntnissen bestanden — die höltcrc

Sittlichkeit hat das satte Bürgertum wahrlich niemals

repräsentiert ! Wohl konnte man sich dank des Geldes
mit den Wissenschaften beschäftigen , konnte sich ver -

scinerten , ja raffiniertesten Lebensgenuß schaffen , aber

dieses Genießen , beruhend auf der Aneignung des von

rechtlosen Proletariern erschaffenen Reichtums , war es

nicht der höchste Ausdruck der Nnsittlichkcit , wesens -
fremd dem neuen , höheren Geist der proletarischen Ge -

meinschaft ?
Auf welcher Seite wahrhaft Solidarität , Ansvpsc -

rung und höherer Gemeinschaftsgeist und wo brutaler

Egoismus , Machtstreben und darum Unmoral herrscht ,
das entrollte sich eben erst so plastisch vor unseren
Augen in dem großen Kampf in Süddentschland . Nie -

mals war Rücksichtslosigkeit , Mißachtung der arbeiten -

de » Menschen auf Unteruehmerseitc krasser , aber auch

noch nie hat das Ringen um ein ideelles Ziel so viel

gegenseitige Hilfe , Solidarität und Güte von Mensch
zu Mensch entfaltet . Und diese Menschen , die schon
dank ihrer historischen Mission dazu berufen sind ,
wahren Gemeinschaftsgeist erstehen zu lassen , sie sollten

genötigt sein , sich Lehrmeister ans einer untergehenden
Klasse zu holen ?

Und was sollten diese Lehrmeister ihnen beibringen ?
Nack ) Dr . Striemer wäre es der Gedankengang : „ T c r
Betrieb i st n n s e r , v b e r i n rechtliche in B c -

fitz des privat e n Kapitals oder der G c -

s e l l s ch a f t , der st o m in u n c oder des S t a a -

t c s i st , den » ohne die Belegschaft ist der Betrieb kein
Betrieb ! Und iveiter : Tie Belegschafl hat den Betrieb

„ zu treuen Händeil " , ja sie hat ihn b c s s c r zu verwal -

ten , als wenn er der c ige u e wäre ! . . . wunder -

bare Weisheit ! Denn ans diesem Betrieb , der „ unser "

ist , den ivir auch für den Kapitalisten besser zu ver -
ivalten haben , als wäre er der eigene , hat man noch
eben I . KlUNN Männer der Arbeit . hiiiaiiSgefebt , - sie durch
den Hnuger gefügig inachen ivollen sollen sie nun

zurückkehren , um mit verdoppeltem Eifer das Gut

ihres Ausbeuters zu verwalten in dem Gedanken : Der
Betrieb ist unser ?

Allerdings muß dazu erst ein Hindernis beseitigt
werden , das Striemer in de » Worten fordert , d a ß

baldigst die Po l i t i k ans den Betrieben

h i » a ii s g e w o r f e u w c r d e" .
, ) a, das ist die Porausfetzung - nur daß die Politik

nicht nur ans den Betrieben , sondern auch aus den

Köpfen der Arbeitenden herausgetrieben werden muß ,
damit an Stelle des Klassenkampfes gegen die Bour -

gcoisie die von Stricmer geforderte „ große Bersöhnnng
der Menschen " trete !

Zum Schluß aber möchten ivir betonen : Es ist
keineswegs irgendwelche Originalität der Gedanken ,
die uns veranlaßteil , uns eingehend mit Striemers

Tarlegnugen anseinanderzusetzen — dieselben Argn -
mcntc , nur in viel geistreicherer Darstellung , wurden

schon vor Fahrzehnten von bürgerlichen Fdeologen
uns geboten ; wir halten es jedoch für einen nnhalt -
baren Znstand , daß in einem Organ der freigcwcrk -
schaftlichcn Spitzenorganisativn das herrschende System
und seine Vertreter gefeiert iverden , die Bourgeoisie
sich daraus ihre Waffen zur Bekämpfung der wirklich
polctarischen Ideologie holen kann .

„ Die Einhaltung der Klassenherrschaft ist an die Be -

diugung geknüpft , daß die ihr unterworfenen an ihre

Notwendigkeit glaubten . " Dr . Stricmer glaubt an ihre

Notwendigkeit — und er zeigt ihr den Weg , wie sie sich
noch erhalten kann , trotzdem ihre Stunde geschlagen
bat !

Die monarchistische Deutsche Volksparlei
Fn einem Artikel über : Die Deutsche Volkspartei

in Bayern , in dem Berliner StinneSblatt „ Die Zeit "
lesen wir :

. Di « Deutsche Volkspartei wird allen voreiligen ( ! ' . ) und adeii -

tcuerlich . ' n Bestrebungen auf Einführung der Monarchie , wenn si :
ohne Rücksicht aus die gesamten deutschen Verbältnisse geplant wird ,

Widerstand entgegensetzen , da sie hierdon eine Trennung vom

Reiche befürchten »niß . Aber fest auf dem Boden monarchischer Auf -
foffung steftend wird fie für den monarchische, , Gedanke » werden ,
damit Bayern aus Wiederherstellung der Monarchie im Rahmen des

Deutschen Reiches zusammen mit Herstellung deS deutschen Kaiser -
tums rechnen kann . Dadurch glaub , sie am nchersten jeder Ver
suchung , Bahcrn vom Reiche zu trennen , entgegenzuwirken . Die
Deutsch : VolkSpartci wird bei der bevorstehenden Auöcinandersclluiig
mit den Witteldbachern darauf sehen , dag dem frühere » SSerrscher -
Haus « das zukommt , was ihm » ach der Rechtslage gebührt — man
kann ihm nicht dorentl >al >cn , was man jedem Staatsbürger zu -
billigt — , daß dabei nicht Neinlich verfahren wird , sondern unter
Würdigung seiner geschichtlichen Bcrdienstr in Bayern . « . . .

Daß die Deutsche Volkspartei nicht wur in Bayern ,
sondern auch anderswo gegenüber den frühereu Mo -
narchisten beileibe nicht kleinlich ist , das dürfte auch der
preußische Finanzminister Richter lTVP . ) bewiesen
haben . Die SPD . hat sich in der Tat die richtigen

ZKÄlttiSnAsenosien auserkoren , um mit ihnen gemehl -
farn tte — deutsche Republik anszubanen und zu ver -

teidligWl
0

— �
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Kampfbereitschaft der Techniker
Ablehnung der Technischen Nothilsc — Ablehnung der Ar -

beitsgemeinschaft — Der 1. Mai als gesetzlicher Feiertag .

Der Berlawf d « S S. ordentlichen Bundestages der techni -

schen Angestellten und Beamten , über den wir leider ans

Gründen des Naummaugels nnr anszugsweise berichten

konnten , hat erneut bestätigt , daß die freigewerkschaftliche

Techniterorgainsation bereit ist , angesichts der bevorstehen -

den großen wirtschaftlichen Kämpfe allen Harmoniegedaickcn

mit Entschiedenheit entgegentreten und dem Bund

das nötige Rüstzeug zu geben .

Die Technische Nothilsc wurde vom Bundestag ans

das Schärfste verurteilt und die Zugehörigkeit von Bun -

dcsmitgliedcrn zur T. N. als u n v e r e i n b a r mit der Mit -

gliedschaft im Bntab erklärt . Der Bundestag stellte sich auf

den Standpunkt , daß es Sache der Gewerkschaften selbst sein

muß , bei Arbeitskämpfen über das erforderliche Maß von

Notstandsarbeiten zu entscheiden und dereu Durchführung

Aufgabe der Gewerkschafien ist . N' ach dem angenommenen

Antrag soll der Bundesvorstand die Spitzenorganisatipnen zu

Maßnahmen auf folgender Grundlage veranlassen :

„ Im Falle gewerkschaftlicher Kämpfe übernehmen die im

Kampfe stehenden Gewerkschaften die Ausführnng notwen¬

dig werdender Notstandsarbcitcn . "

Als Ergebnis der Maifcierdebatte wurde gefordert , den

l. Mai als gesetzlichen Feiertag der Arbeit zu erklären .
Bon besonderer Bedeutung aber war die eindeutig ableh -

ncndc Hackung des ganzen Bundestages gegenüber den A r -

b c i t s g c m e i n i ch aste n. Ten ebenso kurzen wie tres -

senden Antrag hierzu baben wir bereits veröffentlicht . Zu

diesem Antrag gab der Genosse Kurt h - Eöln eine ausfiihr -
liche Begründung , der mir folgende wesentliche Gesichtspunkte
entnehmen : Tic Zcntralarbeitsgemeinjchaften sind vom theo -
r c t i s ch c n Ztandpuwkic zum wirtschaftlichen Sozialismus
aus n n d i s k n t a b e l. Vom praktische n Standpunkte
ans sind dieselben ebenfalls abzulehnen , da sie nur n a ch t e i -

l i g c Ergebnisse gezeigt haben . Einerseits irritieren sie
die gewerkschaftlichen Masten in bezug auf ihre grundsätzliche
Stellung zum Sozialismus ans Grund ihres Prag ran , mpunk -
tes vom unüberbrückbaren Gegensatz zwischen Kapital und

Arbeit , « nd auf der anderen S? ! . e sind die GewerkichaftSdele -
gierten , die in die Zentralarbeitsgemeinschaft entsandt wer -

den , meistens nur Deckmäntel für die ohne Berücksichti -
gung der werktätigen Bevölkerung gefaßten Beschlüsse .

Wir sehen all diese Erscheinungen in der Behandlung der

Kohlen - , Fett - und Berks hrsfragen . An der

letztere » mochte ich darstellen , um ein Beispiel zu zeigen , wie
sich diese anscheinend nnr zum Wohle der Allgemeinheit ein -

geführte Niedrighaltung der Tarife ausgewirkt hat . Der

Unternehmer führte seine Waren auf Grund der niedrigen
Tarife zum Weltmarktpreise aus und steckte die Er -
sparnisse an Fahrten in seine Tasche , während die Allgemein -
heit diese Gewinne , die sich als B e r l u st in unserem Bcr -
kehrsbetricbe auf der anderen Seite zeigten , durch Mehr -
lcistung an Steuern ausbrachte Der Vorgang wird noch
krasser , wenn man die übrigen Momente , die zu einer Mehr -
belastung der Allgemeinheit auf der eine . ! Seite und zu rieft -
gen Gcminneii auf der anderen Seite führten , in die Bctrach -
tnng mit einstellt .

Auf Grund dieser doch keineswegs als praktische Erfolge
für die Arbeiinehmerschäft zu bezeichnende Zugehörigkeit zu
den ZcntralarbcitSgemcinichaftcn müssen wir zu einer Ab -
l c h n u n g derselben kommen , damit wir uns von dem A l p-
druck befreien , der ans uns lagert dadurch , daß wir dem
Kapital Handlangerdienste leisten zur Anfrechterhaltung der
nrpeilnehmerfcindliche » kapitalistische » Wirtschaftsordnung .

Das Hambacher 5est
Bor neunzig Jahren feierten die Demokraten am 27. Mai

auf dem Hambacher Schloß , einer alten bei Neustadt a. d.
Haardt gelegenen Burgruine , das H a m b a ch c r Fe st.
„ Für Demokratie und Freiheit ! " Was damals ein großes
Wagnis war . „ Nicht das Errungene , sondern das zu Er -
riiigende " gelte es zu feiern , hieß es in der Einladung , „ sie
Abschüttelung innerer und äußerer Gewalt " sei das Ziel .
„ Die Gewalt der Zeit und der Verrat der Fürsten " lmt
Deutschland in einen Trümmerhaufen verwandelt , rief der
Festredner Dr . Siebenpfeiscr ans , und er prägte den
Satz : „ Die Natur der Herrschenden ist U n t e r d r ü ck n n g ,
der Völker Streben ist Freiheit . Zur Strafe für das Ham -
tmcher Fest rückte bayrisches Militär in der Pfalz ein . Auf
Metternichs Betreiben - wurden Siebenpfeifer inid Wirth
wegen Hochverrat » vor das Schwurgericht gestellt .

Am Himmelsahrtstag feierte der Lirndesverband Pfalz
der demokratischen Partei die Wiederkehr des Hambacher
Festes . Statt der Siebcnpseifer und Wirt waren der frühere
Reichsmnister Dr . Koch und der badische Staatspräsident
Dr . Hummel die Festredner . Schon dieser Wechsel der
Festredner ist bezeichnend . Gegen die Koch und Hummel
würde selbst der tüchtigste Staatsanwalt keine Anklage wegen
Hochverrats zu erheben wagen . Denn was sie sagten , war
seichtes dcyiotratisches Geschwätz . Sie sprachen ivxdcr von
der „ Abschüttelung innerer Geivalt, " noch davon , daß die
„ Natur der Herrschenden Unterdrückung " ist , denn die soge¬
nannten Demokraten von heute sind f ü r „ die innere Ge -
walt " und für die „ Unterdrückung durch die Herrschenden " .
Tic Koch und Hummel sind dafür der beste Beweis . Die
Tcmoktatie ist eben twn Wirth und Siebenpfeiscr auf den
— Hummel gekommen .

Organisation der Schupo
lieber die Umstellnng der Schupo bringt WTB . folgende

ossiziösc Mitteilung : Am 2.' ,. Mai , aliv innerhalb der von der
Jnterallnerten Militärkontrollkommission gesetzten Frist sind
die von den Regierungen der deutschen Länder ausgestellten
Pläne über die künftige Organisation der Ordnungspolizei
der Kommission übersandt worden . Nur Thüringen war mit
Rücksicht auf die sich zurzeit dort vollziehende staatsrechtliche
Umbildung noch nicht in der Lag « gewesen , seinen Plan fcr -
tigzustcllen . In dem Anschreiben des Auswärtigen Amts an
die Kontrollkommiision wird daranf hingewiesen , daß die
Pläne entsprechend den übernommenen Berpflichtungen , wie
sie dnrch den Bcrtrag von Versailles , die Boulogncr Note und

die Pariser Beschlüsse festgesetzt und gemäß dem Schreiben

des Auswärtigen Amts vom April 1922 aufgestellt worden

sind . Ihnen ist demgemäß durchweg der Zustand von 1913

zugrunde gelegt unter Anpassung dieses Zustandes an die

inzwischen eingetretene Veränderung der Verhältnisse eine

Anpassung , deren Zulässigkcit auch die Kontrollkoimtiission in

ihrer Note vom 23 . März 1922 grundsätzlich anerkannt hat .

In dem Anschreiben ist serner dargelegt , daß die vorgesehenen

Umorgamfationen Zeit verlangen und mit Rücksicht auf das

Personal und ans die Ausrcchterhaltung eines geregelten Po -

lizeidienstcs nnr allmählich zum Abschluß gebracht werden

können . Dementsprechend sind die Pläne aufgestellt . Die

ersten Ausführungsanordnungen sind gemäß den Forderun -

gen der Kommission in der Note vom 23. März fristgemäß ,

d. h. Vis zum 25. Mai , erlassen worden .

So ist die Regierung endlich wenigstens zu einem Teile

von ihrem Wahne abgebracht worden , in der Schupo ein

Feldheer gegen das eigen « Volk haben zu müssen . Damit ' ist

sie aber immer noch nicht zu einer Schutzpolizei geworden .

Es sind nicht nur Bewaffnung , Kafernierung und militärische

Organisation , die schärfste Gegnerschaft herausfordern . Ihre

Dressur auf friedliche demonstrierende Arbeiter und ihre pro -

vozierendc Führung , die dnrch obige Umorganisation nicht be¬

rührt werden , bleiben als Schandmal der frcieftcn aller Re -

publiken bestehen .

Der Hohenzollernskandal
Der amtliche Preußische Pressedienst hat den traurigen

Mut , die Oeffentlichkeit wegen des Hohenzollernskandals

nochmals mit einem Dementi zn behelligen . Es war in eini -

gen Blättern aus Anlaß der Nachricht über die Millionen -

Zuweisung an die . Hohenzellern die Frage aufgeworfen woc -

den , weshalb diese Herrschaften immer noch nicht zur Steuer -

Zahlung herangezogen wurden . Darauf teilt der besagte

Pressedienst mit , daß eine Gesamlvcranlagung des Hohen -

zollern - Bermügens stattgefunden habe , gegen die Beran -

lagnug jedoch Berufung eingelegt worden sei , und zwar so -

wohl von dem ehemaligen Kvnigshanse als auch von den

Steuerbehörden . Infolgedessen seien die Steuern vor -

läufig gestundet worden . Der Steuerfiskus könne ,

fügt der Pressedienst hinzu , nicht geschädigt werden , da er durch

Beschlagnahme das ganze Vermögen in Händen habe .
Das Dementi bestätig�also ausdrücklich , daß die Hohen -

zollern bis jetzt Steuern 10 gut wie gar nicht geleistet haben .
Ans dem Schatnllvermögen sind die Steuern bis zum
1. April 192 » gezahlt worden . Seitdem ist alles in der

Schwebe . Der Stenerfiskus könne nicht geschädigt werden .
Wir kennen das . Je länger mit der Steuereinziehung ge -
wartet wird , desto geringwertiger ist der Stenerwert , der

sich in dem erhobenen Steuerbetrag ausdrückt , ltm Milliar -

den ist der Staat bereits durch die saumselige Besitzsteuer -
gesetzgebnng betrogen worden , um Millionen wird er weiter
allein durch die Stundung der Hohenzollern - Steuern ge -
schädigt werden .

2liis die Fadenscheinigkeit des Dementis wegen der Millio -

nenverschleudernng an die Hohenzollern haben wir schon

hingewiesen . Es ist ein absolut unhaltbarer Zustand , die

ganze Angelegenheit lediglich nach privatrechtlichen Gesichts -
punkten entscheiden zn lassen . Fast solange es ein selbstän -
diges Bermögcnsrecht des Staates gibt , gab es zwischen dem
preußischen Hwanzmiirister ' und " Irnnr Hausminister der
Hvhellzollcrn fortgesetzt Auscinandersetznugen darüber , was
dem Staate und was der roniglichen Familie zukommen soll .
Das tvill , wenn man sich der Scrvilität der Ministerien
gegenüber dem Königshansc erinnert , etwas bedeuten . Trotz -
dem ist es vorgekommen , daß die Unersättlichkeit des Königs -
Hauses über die Bereitschaft des Hansministcrs , sie zu decken ,

hinausging . Fast gewinnt es den Anschein , als ob die

preußische Regiernng in ihrer Ehrfurcht vor dem Privat -
besitze , sich weniger rückgratfest gegenüber den Hohenzollern
erweist , als die ehemaligen Hausminister .

Tie „ Rechtslage " » war durchaus geeignet , die Gewissens -
fkrupcl der Besitzchrfürchiigcn zu vermehren . Zahlreiches
und riesenhaftes Grundvermögen lautete auf den sttamcn des

Königs und seiner Verwandten väterlicherseits , auf die

Krone , aus Krvnfideikommiß , Kronschatz , Krvnfiskns , Haus -
fidcikvmmiß oder andere Fideikommisse des Königshauses -
sowie auch ans Hofbehördcn . Ein von den Grundbuchämtcrn
anfgestelltes Verzeichnis dieser Grundstücke , wurde nach -

geprüft und entschieden , das alle im Grundbuch für das

Königshaus unter irgeudeiner der vorgenannten Bezeick -
nnngen cingetragenen Grundstücke Privateigentum des

Königs sind , bis ans . etwa 10 Schlösser . Damit fallen dem
ehemaligen KönigShanse - etwa 120 000 Hektar Güter und

Kvrsten zu . Im Rechtsausschnß des Preußischen Landtages
wurde bereits scstgestelil , daß diese Entscheidung vollkommen

unhaltbar » nd zahlreiche der den Hohenzollern bereits zu -
erkannten Güter und Schlösser einivandfreies Staatscige » '
tum sind , die dem Fiskus entzogen werden sollen . Letzte »
Endes wird nun das Reichsgericht entscheiden . Diese Eni -

scheiduug aber braucht das ehemalige Königshaus wahrlich
nicht zn fürchten . Selbst die republikanische Verfassung
schützt das Privateigenium . Und wir kennen die Bcstrcbu » '
gen , di « nicht nur der Vermehrung des Staatscigentnins
mit dein Popanz Sozialisierung entgegenarbeiten , sondern
sogar bestehendes Staatscigentui » . wie die Reichsbahnen
usw . , » n Privatbesitz überführen wollen . Bei dieser vorherc -
schendcn Einstellung ans den Privatbesitz wird gerade bei un¬

klarer Rechtslage der Verteidiger des Privatbesitzes mcill

„ Rcchtsgarauticn " für sich habe » , als der Verfechter des

Staatsbesitzes . 4
Die republikanischen Regierungen haben schwere SchN ' �

aus sich geladen . Ihre Stellungnahmen haben bereits so (1�
wie entschieden über den Ausgang des ganzen Vergleichs - n>u

Ausgleichsverfahreus . Jede republikanische Regierung hntl '
die Pflicht , die ganze Angelegenheit vom politischen statt von

privatrechtlichen Gesichtspunkt ans zn betrachten . Und

hätte die Sache so gelegen , daß alles , was dem Kö. iigshan�
vvn Staats wegen zugewiesen oder aus dem Kön - igtu » «
geflossen war . mit dem Sturz der Monarchie in das
tum , in Verfügung und Verivaltung des repilblikaniiw1�
Staates übergeht . Das wird jetzt sogar in einer Reihe b»�
gcrlicher Blätter glatt zugegeben . Die preußische Regier»1�
mag dementieren so viel sie will . Bon ihrer Mitschuld »

dem Hohenzollernskandal wäscht sie sich nicht rein . Milliard�
von Staatseigentum fließen in den Privatbesitz der Hohe�
zollern und so lvird ein neues großes Hohcnzollernrcich '

Deutschland geschaffen . Millionen an Einkünften gehen dc' '

Fiskus verloren , Milliarden an Abfindungen sind aufzubriv
gen . Das Volk , das unter Kriegs - und Nachkriegslasti "
schier zusammenzubrechen drvht , soll nun anch noch das Blei¬

gewicht der Hohcnzollcrnbereicherung mitschleppen .



Deutscher Reichstag
Sitzung vom Freitag , den 26. M a i .

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung 4 Uhr 13 Minuten
und widmet dem heute verstorbenen Zcntrumsabgeordneten
Joseph Nacken einen warmen Nachruf .

Nach Erledigung einiger kleiner Anfragen wird das Äe -

fetz betreffend
Verlängerung der Geltnngsdaner der Pachtschntzordnnng

in allen drei Lesungen ohne Debatte angenommen .
Beim Hans halt des Reichstags werden ohne

wesentliche ' Debatte angenommen eine Entschließung
der Deutschen Bolkspartei , Mittel zur Bcrfiigung
zu stellen , um Angestellte des Reichstags bei Uebersührung
in das Bcamtcnvcrhältnis in Höhe ihres etwaigen Ein -
kommensausfalls entschädigen zu können , ferner ein k o m -
m u n i st i s ch e r A u t r a g , daß Angestellte im vorgerückten
Lebensalter bei Uebersührung in das Bcamtenvcrhältnis in
die Höchststufe ihrer Besoldungsgruppe eingereiht werden ,
ferner ein Antrag der kommunistischen Partei , bei Benutzung
der Reichstagsräumc durch nichtparlamentarische Körper -
schasteu einen angemessenen Mietspreis zu verlangen .

Tie Anträge der Kommunisten , die Summe
zur U n t e r st ü tz u n g der G a st w i r t s ch a f t des
Reichstags zu erhöhen , werden abgelehnt , ferner
der kommunistische Amtrag auf Verdoppelung der
Unterstützungssätze für Rcichstagsbcamtc und nichtbcamtcte
Kräfte .

Angenommen wird ein A u s s ch u ß a n t r a g, die
Summe zur Unterstützung der nichtbeamteten 5iräfte von
160 WO auf 260 000 Mark zu erhöhen .

Ter Gesetzentwurf betreffend die
Feststellung des Reichshaushaltsplans für das

Rechnungsjahr 1922
wird d e b a t t c l o s angenommen , ebenso der Gesctzent -
wurf über

die Ausprägung von Ersatzmünzen
im Nennbeträge von l , 2, 3 und -"> Mark . Desgleichen wird
der Gesetzentwurf über die Besteuerung der Dienst -
Wohnungen der Reichsbeamteu und der über die schieds -
gerichtliche Erhöhung von Preisen bei der
Lieferung von elektrischer Arbeit , Gas und
Leitungswasser in allen drei Lesungen ohne Debatte
angenommen .

Darauf vertagt sich der Reichstag auf Sonnabend , 1 Uhr .
Tagesordnung : Kleine Vorlagen , Entschädigung von
Schössen und Geschworenen , Abstimmungen ans den Etats -
beratungen .

Schlich : ' Aß Uhr .

Wohnungsfragen im Preuhifchen
Landtag

Sitzung vom Freitag , den 26 . Mai .

Der Gesetzentwurf betreffend den BaueincsTampf -
k r a f t w c r k c s bei Hannover und G r ü n d u n g
einer Ilkttcngcs ellschaft Grotz - Kraftwerk
H a n n o v c r wird in der Schlustabstimmung gegen die
Stimmen der Dentschnationalcn und Kommunisten angc -
nommen . *

Unsere Fraktion hat in der Schlußabstimmuug für den
Gesetzentwurf gestimmt , obwohl die von den Kvalitions -
Parteien in zivcitcr Lesung angenommenen Anträge , die
neben Reich , Staat und Kommunen auch die Beteiligung
„ anderer Unternehmungen " zulassen , eine Verschlechterung
des Regicrungscntwurfes bedeuten . Unsere Fraktion hat
noch in der zweiten Lesung durch Stellung von Anträgen
das Privatkapital auszuschalten versucht . Die Anträge
der USP . wurden abgelehnt . Es handelte sich nun
um die Frage , daß durch Ablehnung des Entwurfes dem
Privatkapital unbedingte Herrschaft über die Stromver -
sorgung in die Hände gespielt und ein Monopol übertragen
worden wäre , wodurch die Verbraucher der . vollkommenen
Willkür der Stromerzeuger ausgeliefert wären . Die F r a k -
tion der UTPT . hat deshalb das kleinere Uebel
gewählt und für den Gesetzentwurf gestimmt .

Es folgt die zweite Beratung

des Haushalts des Ministeriums für Volkswohlsahrt .

Abg . Bergmann ( Ztr . ) kritisiert den Wucher aus dem
Baustoffmarkt . — Abg . Meper - Svlingen ( Soz . ) tritt für ge -
rechte Verteilung der für den Wohnungsbau zur Verfügung
wehenden Mittel ein . — Abg . Tallmer ( Diu . ) kritisiert den
Mieterschutz , der nur in der „ Nevolutionspsnchosc " geboren
worden sei . Den Hausbesitzern geht es so schlecht , daß sie
Selbstmord verüben müssen .

AohlfahrtsUUnister Hirsieser : Ich rate dem Herrn Abg .
Tallmer , nur über Dinge zu reden , von denen er etwas
versteht . Es ist unerhört zu behaupten , der Mieterschutz , der

, ' crrn Dallmcr ein Dorn im Auge ist , sei aus der Revo -
' Uttonspsychose geschaffen . Ter Mieterschutz war
e 1 « c bittere Notwendigkeit . An den Abbau der
Zwangswirtschaft ist vorläufig noch nicht zu denken .
. Abg . Münchmeper ( D. Bp. ) : Zweifellos würde der Ab -
bau der Zwangsivirtschast im Wohnungswesen eine uugc -
oeurc Steigerung der Mieten bedeuten .

Genosse Bock - Magdeburg :

Ter Bau von Kleinwobnungen muß aefördert werden .
? ° ir h. : bLn einen Antrag eingebracht , der für den Bau von

Kleinwobnungen in Mitleldeutschland 600 Millionen ver¬

engt . Dieser Antrag ist bereits im Ausschuß von fast
" l l e n Parteien , auch den Demokraten , abgelehnt
svorde,, . Später haben d' " Demokraten unfern Antrag aus

z?rteiagitatvrischen Gründen aufgenommen und als eignen
" Uran eingebracht .

Ter Landrat des Kreises Merseburg konnte im April

feststellen , dast in Mitteldeutschland , namentlich » n

Merseburg 2109 Wohnungen fehlten .

i Tie Reute der unter 30 Prozent Eriverbsbeschränkten . die
" Berufsgcnvsscnschaftcn versichert wareu . muß erhöht

D�en . Die Höhe der Renten must der Markentwertnng
' Gepaßt werden .

' n die ein Auge verloren haben , bekommen heute noch

< Mark . Tie Ermcrbslosenunteritützuna wird von einigen

Fraktionen als ein Uebel bezeichnet . Sic ist Ende 191v
v in letzten Mal erhöbt worden .

Genosse Bock geht nunmehr auf sie einzelnen Fällc dcs

>- chnlulgs >: lci !ds ein . Besonders schildert er öle Zustande
J de » Flüchtlingsbaracken in Ad l e r s hos . Er
� Orr , . . - ... , . 1 - - - - -Inserat , in dem e i n S ch l o tzns�/est als Gegensatz dazu ein Jnfn

j; . etwa 20 Z i m ro e r n und a

iHrf,! ■ angeboten wird . Himi
. au . rnii f ; „ -s. . . t, . . , «!. fi-.ri

l l e m Komfort zu m

Himderttausenbe aber wissen

Km/' i ? 0 ste ihr ' Haupt hinlegen sollen . Genosse Bock fordert

fio , , -�cl!l>is: noch ausreichende Unterstützung der Arbeiter »
"

��enschaften. iLcbh . Beifall links . )

sa/F . ä . Kilian lKomm . j brinat eine ganze Reihe von Einzel -

s >. ' N über Wohnungsnot zur Svrack >c . — Abg . Domintcut

unterstützt vom Abgeordneten Oehme . ivenöettko� ' ' H »l l l. I v —r, ——- - - • 1
eit die von unserem Redner aemachten Borivurfe .

. Staatssekretär Scheidt : Soll in kleinen Drtcn und am

Lande gebaut werden , so mutz das auf Kosten der

die Wohnungsfraae nicht ge

dein
Gr
li�stadte aeschehen . Kann .

. . . . . . .

. . . ■ -

du j�den , so ist an eine Gesundung unteres Volkes nicht

Genosse Leid - Berlin . 1

Wir fordern eine Wohnungspolitik , die den Schutz der
Mieter vor der Ausbeutung durch die Hausbesitzer
zum Ziele hat . Wenn das Ministerium diesen Weg beschrei -
tet , wird es uns an seiner Seite finden . Herr Ladendorf
ist der Vertrauensmann der Hausbesitzer . Er fordert die
freie Wohnungswirtschaft und möchte die Zuschüsse , die der
Staat gibt , den Hausbesitzern aucy noch in die Hä " � spielen .
Wenn das Wirklichkeit werben sollte , gibt es in Berlin und
in anderen Großstädten Mord und Totschlag . Die Miete »
würden eine Höhe erreichen , die die breiten Massen nicht er -
schwingen könnten . Entschieden mutz ich dem Staatssekretär
Scheidt entgegentrereu . der forderte , datz die Mittel zum
Wohnimgsban ans dem Lande von den Städten aufgebracht
werden müssen . Tie Baupolizei mutz in Berlin eine
kommunale Polizei werden . ( Beifall links . »

Damit schlicht die Aussprache für das Wohnungswesen .
— Der Gesetzentwurf betr . Bereitstellung von Staatsmitteln

zur Gewährung von Arbcitgeberdarlehen wird in zweiter
und dritter Lesung angenommen . Bei der Aussprache über
Jugendwohlfahrt , allgemeine Fürsorge , staatliche Er -
ziehungsanstalten und Frauenreferate wendet sich F�an
Röhl tSoz . ) gegen die Reglementierung der Prostitution und
fördert Ausbail der Jugendwohlfahrt . Die Erwerbslosen -
Unterstützung mutz erhöht werden .

Nunmehr vertagt sich das Haus auf Sonnabend , den 27 .
Mai , vormittags 10 Uhr .

Nachhall der Rede Lloyd Georges inParis
Paris , 26 . Mai .

Zur Rede Llopd Georges erklärt der „ Temps " , wenn
Lloyd George mit seiner Bemerkung , daß er bereit sei , mit
der französischen Demokratie zusammen zu arbeiten , verstehe ,
datz er zur Mitarbeit mit dem demokratischen Land Frank -
reich bereit sei , so könne man ihn dazu nur beglückwünschen .
Wenn er aber habe sagen - wollen , datz er nur mit gewissen
französischen Parteien arbeiten werde unter dem Vor wand ,
datz diese allein demokratische Parteien seien , so müsse ihm
gesagt werden , datz Frankreich niemand einen Eingrisf in
seine innere Politik gestatte .

„ Journal des D e b a t s " schreibt , der englische
Premierminister babe die Welt nicht zum Zittern gebracht ,
im Gegenteil , er habe sich in der Abwehr gehalten . Tie Rede
Lloyd Georges enthalte nicht ein einziges neues Moment .
In kaum veränderter Form wiederholte er viele wenig zu -
sammenhängende Vehanptnngen , die man auch früher schon
gehört habe . Mit kurzen Worten habe der Premierminister
erklärt , die Genueser Konferenz sei eine große Sache gewesen .
1914 wäre d�r Krieg nicht ausgebrochen , wenn man damals
eine ähnliche Konserenz abgehalten hätte : man dürfe
Deutschland und Rußland nicht zur Verzweiflung treiben, -
die Sowjets verträten wirklich Rußland , und man müsse
ihnen gegenüber die Politik Pitts gegenüber der franzö -
fischen Revolution treiben : In Vorfrühling dieses Jahres
seien die bewaffneten Völker gegeneinander ans dem Marsch
gewesen : die Genueser Konferenz habe ihren Schritt ans -
gehalten : die Haager Konferenz solle ihnen vollends Ein -
halt gebieten und über das Festland gehe ein Frühlings -
hauch . Leider , fährt das Blatt fort , ähnele der Frühlings -
hauch Lloyd Georges dem brennenden Sirocco , der im
Monat Mai den Boden austrocknet und dennoch die Vcr -
Wüstungen der von der vorzeitigen Schneeschmelze geschwollc -
neu Ziergströmc nach sich ziehe . Jeder Punkt in dem Gech
dankengang Lloyd Georges beruhe aus einem Irrtum in der
Sache oder im Urteil . Lloyd George , schließt das Blatt , habe
sich vorbehalten , in der nächsten . Woche , von den ctzglisch -
französischen Beziehungen zu sprechen . Schv » gestern aber
habe er die Erklärung für nötig gehalten , datz er „ mit der
französischen Demokratie zusammenarbeiten " wolle . Es solle
heute nicht untersucht werden , ob er unausgcsprochcncrmatzen
mit diesem Ausdruck einen Strich zwischen sich und der
sranzösischc » Regierung habe ziehen wollen . Aber das Blatt
zählt darauf , datz in der Kammer kein Wort fallen werde , das
als Borwand dienen könne , die französische Politik anzu -
schuldigen .

„ L i b e r t e " schreibt , vom europäischen Standpunkt sei zu
befürchten , datz diese Rede die Regelung vom gj . Mai nicht
erleichtere , daß Fie vielmehr Deutschland in seinem Wider¬
stand durch die Hoffnung aus Englands Eingreifen ermutige .
Lloyd George habe von den englisch - französischen Beziehun -
gen in warmen , aber unbestimmten Ausdrücken gesprochen .

Englische Pressestimmen
London , 2ß. Mai . Zur Rede Lloyd Georges im Unter -

Haus schreibt die Times , sie zeige , datz die « onsreuz von
Genna ein Fcblschlag war . Lloyd George habe eine be -
friedigende Erklärung abgeacben , daß das Zusammenwirken
mit Frankreich eine der Säulen des europäischen Friedens ist .

Daily Mail drückt große Befriedigung darüber aus ,
datz seitens Llovd Georges keine Drohungen gegen Frank -
reich vorgebracht wnrdcn .

Daily Herald schreibt : Die Solidarität mit Frank
reich war das Hauptthema der verhältnismäßig guten Rede
Lloyd Georges , die Solidarität mit einer Regierung , die
Genna zum Scheitern brachte und auch die Haager Kon -
ferenz zum Scheitern bringe » wird , die Solidarität mit einer
Regierung , deren Reparationspolitzik eine Bedrohung des
Friedens war » nd bleibt , und ein Hindernis für de » Wieder -
aufbau Europas . Wir missen jetzt , wo Lloyd George steht .
Er steht jederzeit dort , wo Psiucarö ihm zu stehen befiehlt .
Europa wird keinen Frieden finden , bevor Großbritannien
einen Premierminister hat , der sich nicht vor Poincarö
fürchtet .

„ W e st m t n st e r Gazette " überschreibt ihren Artikel
mit bat Worten „ Asauith als Friedensbrinaer " und sagt .
der deutsch - russische Vertrag sei das einzige , was aus Genua
hervorgegangen sei . Dieser Vertrag werde vielleicht die Ge -
schichte Europas ändern . Die Konferenz habe in - hessen nichts
getan , um seinen Warnungen entgegenzutreten . Zum
Schluß wie zum Beginn der Konferenz waren Deutschland
und Rußland Parias der Konferenz .

„ Daily News " schreibt , die gestrigen Aeutzerungen
Lloyd Georges erschienen im Vergleich zu seinen früberen
fast farblos . Lloyd George habe in Genna während der
ganzen Zeit ein « verlorene Schlacht aekämpft . Die Kon -
ferenz mutzte fehlschlagen , und zwar deshalb , weil die vitale
Frage der Reparationen von der Konferenz ausgeschlossen
war .

„ Daily Chronicle " schreibt , Lloyd George habe mit
Recht Rußland in de » Vorderarund seiner Erörterungen
gestellt . Rußland sei der Schlüssel zum Frieden .

. . Die Seele der Partei ist tot . .
"

Ein Bolschewik über die KPR .

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " bringt einen

Auszug ans einem Briefe des Vertreters des Finanz -
kommissariats in Sowietrußland , S o k o l n i k o w ,
den dieser an einen Sowjetvertrcter im Auslände

sandte . Der Brief ist in der Zeitung „ La Twoboda "

abgedruckt . ES beißt in dem Schreiben u . m:

„ Soeben ist der 11. Kongreß der kommunistischen Partei

mit seinem sinnlosen Lärm und unend -

l i ch e n Geschwätz zu Ende . Der Kongreß läßt sich mb

den Worten charakterisieren , daß der „ Berg eine Maus

gebar " . Nichts Neues ans ihm es sind immer

dieselben Probleme , dieselben unfehlbaren

Wahrheiten , die vom Katheder herab verkündet wer -

den , in der Praxis bleibt aber alles beim

alten . Die Seele der Partei ist tot , alles verwandelt sich

in eine Kanzlei , in welcher alles getan wird , um den Per -
"

sonen zu gefallen , von denen die Lebensmittelrationen usw .

abhängen . Stumpfe apathische Menschen hören nnd

sprechen mechanisch und stimmen gleichgültig jeder Resolu -

tion zu , wenn sie nur von jemandem eingebracht ist , der

Einfluß innerhalb der Regierung besitzt . Selbst die Reden

Lenins drangen nicht ins Bewußtsein der Zuhörer , weckten

und interessierten sie nicht .

Für nnS alte Parteimitglieder ist cS

klar , daß die früheren Stimmungen und der frühere
Glaube nicht mehr vorhanden " sind und nur noch die

Gewohnheit und Fähigkeit geblieben ist , den

Befehle » der obersten Parteiorgane z « gehorchen , aber

nicht aus Interesse für die Partei , sondern weil UN -

gehorsam für jeden sehr unangenehme

F o l g c n h a v e n kann . " f

Diese Charakteristik der Zustände in Sowjetrußland
im allgemeinen und in der Kommunistischen Partei
Rußlands im besonderen entspricht durchans dem , wgs
bereits Rosa Luxemburg in ihrer geistvollen .
Schrift über die russische Revolution als notwendige
Folge der bolschewistischen Doktrin vorausgesehen hat .

Die Mttnilionsexplosion bei Wien
Bis jetzt über 2g Tote , 23g Verletzte . — Milliarden »

Sachschaden .

Die Wiener Zeitungen bringen eingehende Schilderung « »
über die gewaltige n » d solgcuschwere Explosionskatastrophe
in Wiener Neustadt . Danach ist das Nnglück das größte , das
jemals in den staatlichen Milnitiouswcrkcn ( die übrigens
jetzt der Entente aehören ) Oesterreichs dagewesen ist . Es
richtete furchtbare Verheerungen an . Bisher
wurden 2 0 T o t e festgestellt . Die Zahlder Verletzten
wird aus239 aesch ätzt . Unter ihnen bcsindcn sich zahl -
reiche Frauen und Mädchen . Dreißig lebensgefährliche Ber -
letzte wurde « von den Nettungsmanuschasten geborgen .
Viele Verletzungen entstanden durch hcrilmsliegeyde Metall -
stücke , andere durch Maucrcinstürze . Dieses Schicksal traf
anch die Blumauer Feuerwehr , die samt ihren Geräten ver -
schüttet wurde . Bier Feuerwehrleute wurden schwer ver -

letzt aus den Trümmern hervorgezogen . Die Üankenhäuier
von Wiener Neustadt und Umgegend sind überfüllt , so daß
Hilssziige erbeten werden mutzten , um zahlreiche Ber -
wnndete nach Wien zu schassen . Die Bewohner der Ort »
s ch a f t B l u ul a « . die säst gänzlich zerstört ist .
mußte » den Ort räumen , ohne auch nur die notwendigsten
Lcbeusbcdürkuisse mitnehmen zu können . Besonders vcr »
häugnisvoll mar bei dem Unglück , datz die Arbeit anstatt wie
sonst um 12 Uhr mittaas an Feiertagen , gestern erst um
3 Uhr nachmittags schlotz » nd die Explosion
sich 10 Minuten vor Arbeitsschlntz ereignete .
Tie Ursache soll Heißlausen einer Maschine

sein .
Die endgültige Feststellung der Todeöopser wird erst nach

Ausräumen des Trümmerfeldes möglich ieim Der rW
richtete Schaden wird ans viele Milliarden ge,chi,tzt .

- - - yv * * * #

Ende des Melallarbeiterstrsiks
Stuttgart , 26 . Mal

Nach den bisher vorliegenden Abstimmungsergebnisses
sind die Einigungsvorschläge im Metallarbeiterstreik äuge »

nommen worden . Die Arbeit wird demnach am Montag »

den 29 . Mai wieder aufgenommen werden . ,

Serbisch - italiemfcher Grenzkrieg
E. P . Belgrad , 26. Mal .

Die Belgrader Blätter berichten über blutige Zwischen »

fälle au der italicnisch - siidslavischen Grenze , nördlich von

Kütme : Am Mittwoch wollte eine Gruppe italienischer Fas -

cinisten die serbische Grenze bei Castav überschreiten , wurde

aber von dem serbischen Grenzposten znrückgcwiese » . Etwa

zwei Stunde « später erschiene » zwei Kompagnien italienische »

Infanterie an der gleichen Stelle « nd cröfsnctcn das Feuer

ans den serbischen Posten . Dieser zog sich « m einige hnndert

Meter zurück , wohin die Italiener mit aiisgepslanztem Ba »

jonctt folgten . Inzwischen waren die serbischen Nachbarposten

alarmiert , die zur Unterstützung herbeieilten . Durch Ba -

jouettaugrisfe wurden die Italiener über die Grenze zurück -

gedrängt und ließen ans scrbichem Gebiet fünf Tote und

mehrere Verwundete zurück .
l �

Stinnes muß Pfunde zahlen
( Reuter . ) London , 26 . Mai .

Der deutsch - englischc Schiedsgerichtshof
behandelte den Fall des Bergwcrkslngeiiiienrs Arnold

L u p t o n , der gegen H u g o S t i n n e s eine Forderung von

2000 Pfund Sterling nebst 3 Prozent Zinsen vom Okiober

1913 aus der Verinittlnng der Pachtung eines Kohlenfeldes in

Notinghamshire für Stinnes erhoben hatte . Durch einen

Brief vom Jmu IbiS hatte Stinnes Lupto » 2000 Pfund Ster -

ling für den Fall zugesagt , daß er das Geschäft vermittelte .

Der Gerichtshof fand , daß Lnpto » mit Erfolg als Vermittler

in der Pachtangelegenhcit tätig�gewesen sei , die zu der Bil -

dung der Bereinigten Nördlichen Bcrgwerksgesellschaft durch

Stinnes geführt habe und sprach Lupton 2000 Pfund Ster¬

ling nebst den geforderten Zinsen sowie Ersatz der Kosten in

Höhe von 30 Pfund Sterling zu .

Erklärung . Die „ Freiheit " brachte am ?. Januar
1920 mit der Ueberschrift „ Sonnenfeld und Scheide -
mann " einen Artikel , in dem sich Angriffe gegen

Herrn Heinrich Sklarz befanden . Unser damaliger ver -

antivortlicher Redakteur , Genosse Alfred < W i el e p p

hat die Ueberzengnng erlangt , daß sich diese Angriffe
nicht aufrechterhalten lassen .

mT�ülmeister
Xoitbuser Tor

Herrenanzüge 1 . 1575 - 4030

EerrenscMüpfer 1 . 1450 - 3000

Snort - Anzüge — Breeches



Mlcide Dich billig , eledan�
Eeilatscacss PMoa,HÄsis ? ®3iJz SW o

lackell -Anzflse , Covercoats, Gmnräolel , Cnlaways , Scblüpter
letif hb 1000 M. OB Femer DooitB- SoitOBU, Mla/e! . Vit Ss . TfBpüf , eoorm SüiiJ. PelworBa .
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Walhalla - Theater
7M, Uhr

Gasthans zur Liebe

Äollsbühne
um

Msse Mn ch > — - —

SvalhMeater ! ' ���
Der 11� aus Atriha.

Anna Boleyn
jjjgjjj, . jgj

(Hase-Tiieatert
7->, Uhr :

Brot und Arbeit

Staafs - Theafer
Spenihau » 6Uflt :

Der Sdjatjgräber
Sckiousplelha »? T/t Uhr

W er ( > « > B
Wallner - Theater

, _ _ t ' l . Uhr.

OeuiHes Thealer 0. bcillcil NuchtigällBIl

Des Esefe1Schatten jWt i . KOlÄUS . TW
Allabendlith 7' l „ Uhr

Hammerüpiele
8 Uhr

EIdir in vill ir ath machen

BrofsesSchauspielhaus
7-1- Uhr:

Die msonheRe Glocke.

„ Ole • *** &* K,p *imIchtchten «• sUr. ; im
Meie « ' * f"' d. Kün B"

rtX £Vs * ™x*

Komödienhaus :

Jf!; „ Gretchen "

Glässner , Roberts

Elite - SäöGer
u. a. : Uedersplel

„Fantasie im
Ratsveinkeller ,

Ferner der
tust . Einakter :
„Der läilpper "

Berliner Thealer

Behrensiraße 54
8 KJDar

Intetn .
farieleProfiramm

7 o
Wir : HnOameFllriCIRCUS

BUSCH
Schluß 30 . Mai .

Morgen

letzter Sonntag!
ZxS + Mlir

am Nollendorfplatz
731« Uhr

Verliefale Leute

DOTTER - BÜHNEN
,x Tüplieh r ' i , Uhr :

Residenz - Theater
i Eine Frau
' . ohne Bedeutung

Trlanon - Theater
Moral

v,. Lu iw. Tboipa

i. beid . Vorstellungen
die lus�. Manegesch .
„llcdcTa gruBcn teirt "

S Wunder - Affen M
VWild Wesl IT

D' e anerkannt vorzügl . Küche

und gutgepflegte Biere

findet man im

( fcwtiffcimfnhPiK
SO 16. EnöolBfer 25,Feri ! Spr. ; Norilipl . 8641

Billigste Preise

Mueik und Gesang

gtütiften sur Schulfraac

Schulprogramm
Ein Entwurf der vom Zentralkomitee der
U. S . P D. eingesetzten Kommission für das

Erziehungs - und BildungSwesen . Mit
einem Vorwort von Gg . Ledebour .

Preis 3 Mark .

Aer Elternbeirat
Richtlinien für seine Täiiqkeit .

Von Dr . Kurt Kerlöiv - Löwcnstein .
preis 3 Mark .

Schulkaserne oder

GemeinschastSschute
Von Adolf Jensen und Witt ) . Lamszus .
Preis 20 Mark . Gebunden 30 Mark .

Soeben erschien in 2. veränderter Auslage

SpzlalWche Schul -
uud Srzlehuugs - zrageu

Von Dr . Kurt Kerlöw - Löwenstcin .
Preis 30 Mark .

Organisationen bedeutende

Preisermähigung

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin C. 2 Breite Str . 8 —9 ,

m�r ]
Sdliarkl
wöchentl . erhallen |
S; e bei kl. Anzahlg .

jeder Art

vcnS��S » " " ar

Bettdecken ,
Bettwäsche ,

Stores ,
Läuferstoffe .

ZorndorfcrStr . 5 1
O a r t h e J

Möbel
DGChzi biripen Prciseo.
si ianpe Torrai reicht.

Sar ol Teilzahlung
Bürgerliche

WobnnDgse' DnGhli) -
VTrhiiiramer
Schlo unmer
fpplsezimmEr
UEirenrimmiir

nunle Küchen
Einzelne Möbel

Liefere auch nach
aeswärfs .

Larerung kostenlos

llel - OBlio
ßr. FranlsfiirlBrStr . ss
5 Min. v. Alexanderp ! .

Filiale :
�adstraße 47 - 48
5Min. v. Bhf . Oesundbr .

Sämtliche

& ! efa £ Be
kauft v. Gewerbetreiben¬
den. Händlern u. Fabriken

SEiiiiizemisrlErstr. Z

Ettas Rob . Seelisch
Berlin 0 ll2,KigaerStr . 7l-73a, § Min. ! . Bhl. FrÄDltfurt . ÄllEe

empfiehlt zn bekannt
billigen Preisen bei
■oll der Ansführnng

Komplette

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

einfachen und besseren
Genres

eegrtndet m» , " » ,

■wr »» _ » _ _ färb . u . naturglaslert
rvuenen in allen Preislagen

xz Gekaufte Möbel können beliebige Zeit kostenlos lagern . ■

Garderobe
auf bequemste

/j TeilzcB & tlungg �
bei b; llis «ler Pieabereclmanj

HERREN ! DAMEN -
Anzuge , Cutaways j Paletots , Kostüme
Paletots , Ulster - Röcke , Kleidet

R E G E N M Ä N T. E L
BURSCHEN ANZÜGE

Gute Ware ) Große Auswählt

M. Beiser,Lolhringerstr . 67

Deutscher Metaliarbeiter - Verband

Verwaltungsstelle Berlin

Todes - Anzeige .
Den Kollegen mir Nachricht . daS

folgemio Mitglieder gestorben «ind :
Der Schlosser

Eduard Dorninger
Rostocksr Str , 52

am 22. d M.
Die Einäscherung findet am Dien ?

lag . den 30. Mai . nachm . l ' /i Uhr . von
■' er Leichenhalle des Kremafo - lum «.
Uerichtstrasse , aus -statt

Der Avbei ' . er

Hermann Dammächneider
HochstraBe 21

am 23. d. M.
Die Einäscherung findet am Mor. -

tacr . den 2.1 Mai 19-22, vormittag ? 8- ;
Uhr . von der Leichenhalle des Kre¬
matoriums Gerichts Straße , aus statt .

Ehre ihrem Andenken !

liege Beteiligung erwartet
D e Ortsvervvaltung

Äeut' cher
MetaDarbeiler - Lerbant

Vcrwaltunqs stelle Berlin S4

? onnt� . den 26.
.. Nbr:

1922. dormilragt

Volii ! - «zl ! S' Veklippll
Gsschäitsslelle :

NenköHn , Miintlienfr Straße 53

Ferien - Fährten 1922

30. JuIi - 6. Aug. ; Ficht elgehire : «
5. — 19. Aug : Schwapzwald u. Bodensee

Weitere Reisen in Vorbereitung .
Nur schrift tche Auskunft erleili die üeschäfls -

s teile . — Röckporto ist beizukög n.

,,Der Reisegenosse " ist erschien . Einzeln 3. - M.
Mitgl . kostfr . Monatsbcitr . 5 . —. Elnschr i0 . —M.

mmamamm

Wenn Sie preiswert , reell und cut kaufen wollen ,

dann besnehen Sie das altbekannte Hans bei

Altmetalle
[ «oll höbe Preise , «bder-

nr ort Str . 1. Nrinlcktn
i borlcr Sir 107

Extra

billige5
Angebot für

gediegene

I Möbel

Schlafs
r
SpeisesHerren-l

[ Zimmer , Küchen j
Zablungs -

•rlcichtorang .

Volks - Kleidung .
Hier finden Sie alles , was Sie brauchen ,
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen .

Grosstes Speziai - Geschafl für

Arbeits - Berufskleidung
Eigene Fabrikation .

Herren - u . Knabenkleidung
Sportkleidung .

Besnehen Sie eines unserer vier Geschäfte , wir geben
Ihnen die Versicherung , dass Sie zufrieden sein werden .

Kohnen & Jöring , 12 .

Filialen : Rosenthäier Strasse 58, Landsberger Allee 148 , Aenkölln : Borgstrasse 61 .

{ Altmetall lu . . ir >

kanlt Chorincrsfr.

Altmetaile 1 f
1 i nnilberbletbaro Preispjl

zahlt Badstc 34, Hof.

NölM .
solange Vorrat

Speise - , Herren - , Schlafzimmer, ]
Höchen , grosse Auswahl .

ßar od . Teilzahlung

MöbeKGross
1 Gr . Frankfurter Str . 141
- invalidenstr . 5 , Elngur Ickiritr .

Sranchen - Versammlllna
de.

»dimltbr . fmramtt . unb t ' ttifefiibitt « rtb
Ptvlivi !!I fibfers FritlSIeu . SSeberslraß « 17

laiici - rrbituna ■
1. Stellungnobme den qi ' tctft -n ?sit-

trägen
?. Branibeiiaoaeles ; . ' - . feite ».

3lf r' tbicbf!;. ' ' : ' .
Ta6 Ctfibelncn übet ist »nbebinqlc -Bflichl

Montag
4 Ii Uhr;

den ' -' 0. Mat 1922. Gioch lUtffg «

Liefere »uch answärt «'

Altmetalle , Kupfer
( Nefflng , Biel , Zink usw . kauft

Metall - VerwertungiÄVchl |
BAnO er Cxtraprelfe .

Allgemeine

Weißmetall - Versammlnng
in Granrnannc ' �. MSlen , Naunhltratzc 27.

Tacieso�dnuna :
}. Stellungnahme Aum Abschluß eine ?

Nnhmenvertra�eS .
2. Ttellungnaömr - u den Lohnforderttnae * >

' r t Juni .
.4. ?' . erscbiedei : e�.
Erscheinen aller notwendig .

Montag , den 29. Mai 1922. ttachUlit�lk
. fr??:.

oeffentliche Versammlung
der chlefrromont ' ure »nd Heiser Grob. Prrll »'
in der Zg' bmrid . SsinnieiUf ritt (che 16 —t . �

logcäbtbnutfg :
1. Jedeiilu ». , und üechl�wirilamleit d-'

»ctbitiMI / . IvifmlMiuit, " >cS „- cir "S.
Pom 4 ;•>• Ii 1921. Jft : Kollege
Hiicot .

•>. Itjftif ' ior .
®ctt <f >: inen aller nolwenhig

AchNlNg! »eirlcbsrille ! sloiiuna
Monlag . den 29. 1922 . adendö 7 Nor

Versamnilunis . dcr t ' - iau�larupp - >

Untergruppe l - 2, Melallhütlrn und

Melallwalzwerke . Eisenqicsierci

im ZitzungÄsaalL des VeroundshauseZ .
strafe 2 ? —�.

Tagesordnung i
1. Aufgaben der Betriebsräte . Nef. i

Pr. �nnfe. .
2. Grnpveaanger . ' �nbeit ' ' Aabl der 4,

legierten -u-.. ' terglrerf . immlu' i Z
Betriebsräte .
Berfcbledenes .

Erschein , n aller notwendig . «

nal Bo- »ans- illgqcrl Achtn' . oß
Montag , t . n 2!« Mai 1922. aöends 7 tlye

Versammlung
aller im Bananichtägrrbctuf Groß - Beriins

fchäftigtrn Kollegen
iirt Gewerlschnfisb� . ls . Gugelufer ? 2' '.

i ' �aal 5) .
Tagesordnung

1. Die schle6)!e wiTb' chgstliche Lage
Anschtägerbcruis .

j . Weiche Folgerungen find zu ziehen .
X. Berschiedeucs .
�tn Anbetroch : der Wicht igkei : der Tages

ordnung sind sämtliche im Beruf beschäsfiglei
Aollegen verpsliditet , zu erscheinen .

rtc Lrtsvcrwaltnni

kleine Anzeigen I

sogt über diese packende Schilderung
der Kevoluiionstage des Oktobers 1917 : „ lcb

habe das Kucb mit größtem Interesse und ungeteilter
Aufmerksamkeit gelesen und empfehle dieses Werk , das ich in

Millionen von Exempiaren verbreitet und in alle Sprachen übersetzt wissen möchte ; denn es gibt eine
richtige und ungewöhnlich anregende Darstellung der Ereignisse , die für das Verständnis des Wesens
der proletarischen Revolution und der Diktatur des Proletariats von ernster Bedeutung sind . .

5M3 Seiten Preis i broschiert Mk . 25 . —, geb . Mk . 40 . —
für Organisationen : .. .. 22 . —. 30 . —

10 Abbildungen

Zu ibeziehen durch alle Buchhandlungen u. Organisationen der K. P . D. oder direkt durch den

| ¥erlag Carl Hoyiw Wachffsy lou » cahnbiey , Hamburg 8

ttredll - Rot».
Gardinen , Madras ,
Bett , und Dihan decken.
Nnzllge . Schlüpfer ,
grdble Auswahl . de-

I uueme An und Ab»' Zahlung . Elfaller Str .
! <4 I, nahe Oranien -
! burgcr Tor .

_ _ _ _ _ _

Centrol - LeihhauS
Jügerlir . 71, Ecke fta «
nonlerstr . , tägl . Bet «

, lauf von hocheleganten
Slrahen . , Eulawav - .
Cmofing . u. grack - An.
Zügen sowie Zchlühsern
u. Raglan - Z zu spol!<

i billig . Brrilen , ( Keine
; Lomvardwar «) .

Munltnlirnmenic ,1 rfle , auch zerbrochene .
lauf « . . Lbra' . Schwc -

, btre Tlrahe 254 . _
Birgends bellet

kaufen Sie erilklafflg «
Herreimioden . wie Nn>
Züge. Palelots . Schlüv -
sei. CulawahK . Cover .
roatZ . Elreiiho ' cn »sw
in unüberireiilicher
ZiuSwabl und Schönheit
zu konlurrenzlos billi .
geil Preifen . Sä ml»
liche Waren find Ersatz
für Maövernrbeitung .

> läabrgeId . Bergül »iig . —
> Keine vonibardware .

b' eihbano Briinnenstr . b,
direkt SlvfenlSalcr Tor .

NefledauS Pelz ,
KoIIbufer Elrabe ö.
Kammgarne . Eabar -
dine . Tuche. Seiden ,
Antterstoffe für Herren -
und Knabenanzüge ,
fertige Mänlel , Ko-
jtüme , flöcke, sehr preis .
wert .

Möbel

Anzüge .
Sommerpalelois . Eom
merfchlüpfer , Eouderco .
als CulavahS , Geh»
rockanzüge . Gnmmiman-
lel . Hofen letzt fünfzig
Prozent billiger . Frie -
dcnsfwffe . — Kreuz
flichfe, AlaSkafüchfe .
sämtliche Pelzarten
letzt zu spottbilligen
Sommerpreisen . ( Keine
Tambardware ) . llelh -
Haus Rofenthaler Tor .
iunienslr . 203M Ecke
Roienthaler Str .

BernsSbeNeibnnq
Holen - Zentrale

kausen Sie am billigsten
Welbenweg 19

im gelben Laben .
Areitag u. Zonnabeuo
besonders billige Preife .

Karbid
für Handel . Industrie
und Beleuchtung lie¬
fert die Firma Franz
Borowlcz . Waldemar -
ltrast : 27. — Ami Mo-
rltzplatz 4675.

Teppiche .
wen ! , gebr . . Verl, billig
Stein , AnliauierZlr . 20.

Svliiezimmer ,
Büffet braun mit tzunl
Irr Berzierung und Eis .
glaSscheiben . graste Kre-
dem . Ans. uiglisch . bin
Botllerltühie d7ö0
Mtzbelhtuis Kamerling .
Kaltanienallee 56 ( Ecke
Weinbergsweg ) .

Küchen .
moderne , mit und ohne
Anrichte . lacklert . la
stert , roh . enorm
Preiswerl . RiefenauS -
wähl . Küchenmiidel -
fabrlt Simmel . Solh
rlnger Skr . 22 ( Schön -
Häuser Tor ) .

Chaiselougneo .
275 — . Metallbetten
250, —. Aatcntma -
Iratzen , Pvilleraufla -
aen , Kliiderdrahtbett .
Meicke. Auguslstr . »2».
Lluergebäude .

Auf Zeitzahlnng !
Moderne Herrengarde -
robe in vornehmster
AiiSsührnng . bequeme
drSlrete Teilzablung .
Gebrüder Fcniger .
Oranienburger Str . 53
Seitenfl . ( Räbe Ora <
nienburger Tor ) . Ge-
ichäflszci : von 0 -7.
Housnummer genau de-
achten .

Ehaiselongucs ,
UmdaufofaS . Aull . "
Matratzen . Palcnin ' a-
lratzen <5( 1. — u>.>
Waller . Ttargarkel
Straste achtzehn . .

Fahrräder Z
Fglirrodanianl

Llnienlir . Ii).
Fahrradanlauf

böchslzahlend . Brückn- c-
Gillchincr Stralie 76�

Fahrradgummi !
Lanfmäntel 1 75, ' ' '
Echlawe , Weinmei- le '
siraste vier . �

Fahrräder
kaust Kraus . Era
Frankfurter Str . kst . .

Fahreiider . ,
nen und gedrgUr "
Schönhanf »- -lim

' Kaufgesuche

SchneUdrehltahf .-
kauft Hirsch lüiipr ""
Sträste 77.

Boschterzen . ...
alle , dreipolige . Anüst
lager , lauft Aulofeuh -
Oderberger Straste� -

Ptsioleu
und PriSmenteldÜ ! ech--
faust zu höchsten
len Kirlleln . Owl" 1
ilv.' .stc 50.

■L-
■» ■" ; -• ' -Afy

»• '
vr ' V' ---L' ' -;. r . V, •*
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Politik und Jugendpflege
Bon Ma ; Pctcrs .

Dic „ Freiheit " berichtete kürzlich über einen Mißbrauch
von Kinbern zu politischen Zwecken im deutschnationalcn
Parte . iintereise bei einer Beranstaltung bes Berliner Kinder -
chors im Zirkus Busch , an der der Tirektor der Jugend -
Vslegcabteilung des städtischen Jugendamts mitgewirkt hat .
Der Borgang verdient nicht nur vom parteipolitischen Stand -
punkte aus Verurteilung t er scheint mit als ein Symptom
der Durchsetzung der Jugendpflege mit politischen Bcstrc -
bungen eingehender Würdigung wert zu sein .

Tie sogenannte Jugenpslcge entspringt leider nicht
immer den lauteren , uneigennützigen Motiven , der Jugend
zu dienen . Iii unserer Zeit politischer Hochspannung bc -
wuhen sich fast alle Parteien und politischen Grüppchcn , oft
wit skrupellosen Mitteln , die Jugend mit ihren Ideen zu
erfüllen . To sehr dies auch im Interesse der Objekte diese - >

Propaganda , der Kinder , zu bedauern ist , so wird wohl den -
voch nur selten der politische Eiser die pädagogische Einficht
in den einzelnen Parteien Platz greisen lassen . Und es
bleibt nur die einzige Schutzmahregel der Einsichtigen und
Berantwortuugsvollen übrig , die Kinder vor solchem Mih -
brauch zu bewahren .

Anders jedoch wird die Haltung der Arbeiterschaft ixin
wüssen gegenüber der Jugendpflege , die von den ttädti -
fche n Körperschaften ausgeübt wird . Sie hat mit der Bil -
dung der Jugendämter in den 20 BerwaltungSbezirken , die
wehr oder minder intensiv und nmfaffend Jugendpflege -
Arbeit leisten , gegenüber früher oine höhere Bedeutung er -
kangt . Hier kann die Arbeiterschaft bestimmenden Einfluh
uns diese Erziehungsarbeit ausüben . Dabei kommt es
weniger auf die numerische Ucberlegenheit , als vielmehr
° uf die Intelligenz und Energie an , mit der die Arbeiter -
schaft aktiven Anteil an diesen kommunalen Einrichtungen
vimmt .

Die städtische Jugendpflege wird gelragen von der ge -
samten Bevölkerung , die sich aus vielen , politisch und reli -
Kiös verschiedenen Gruppen zusammensetzt . Schon aus
Gründen der Toleranz sollte sie politisch und religiös neu -
�al sein . Nur die Kinder bestimmter Bevölkernngsgruppen
von der städtischen Jugendpflege erfassen zu wollen , muh
vls ungerechte Bcrteilnng öffentlicher Mittel , die von der

Gesamtheit aufgebracht worden sind , aufs schärfste verurteilt
werden . Unsere Ablehnung politischer Orientierung der

städtische » Jugendpflege ist nicht diktiert von der Furcht vor

Schädigungen der Arbeiterbewegung . Allein deren Existenz
beweist, dah die Anstrengungen der bürgerlichen Parteien .
bie Arbeiterjugend der sozialistischen Bewegung zu ent -

sremden. an der realen Macht der ökonomischen Tatsachen
scheitern . Die Alten der Arbeiterbewegung befanden sich

durchweg in ihrer Jugend in den Händen ihrer Wirtschaft -
suchen und politischen Gegner . Und noch täglich wird die

Phrase . Wer die Jugend hat , hat die Zukunft , dank der

Wahrheit marxistischer Erkenntnis , dah letzten Endes die

ökonomischen Berhältnisse es sind , die das Wünschen
vlid Wollen der Menschen bestimmen , Lügen gestraft .
" Mincrhiu wird die ideologische Beeinflussung des Arbeiter -

Nachwuchses im Sinne der bürgerlichen Weltanschauung
b l m m eil d auf die Entwicklung der Arbeiterbewegung
Wirken .

Unsere Ablehnung der Berauickung der Jugendpflege
wit Politik erfolgt vornehmlich aus pädagogischen
Gründen . Tic Jugendpflege muh pädagogisch orientiert

sein, wenn sie ihren eigentlichen Zweck erfüllen soll . Ihr
»' iweck darf nicht sein , die Kinder den Interessen der Er -

Wachse nen dienstbar zu machen , sie für bestimmte politische

Aufgaben zu drillen . Die pädagogische Orientierung der

Uugendpslege muh von den modernen Grundsätzen der

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

Sknztg autortsterte Ueberietzung von August Schot z.
Amerikanische ? Copyright ISIS by Ilvstew Bt To. . Berlin

( 81. Fortsetzung . )

„ Fort mit dir zu den stinkenden Hunden ! " sprach
Peter Wassilitsch . während er sich erhob . „ Ich dachte ,
du wärest seit dem letzten Jahre verständiger geworden

statt dessen steht ' s ärger um dich denn je . .

Ter Alte ging schwankend aus dem Laden nach der

Terrasse hinaus . Das machte Alexander betroffen , und
kr fragte unruhig und verwundert zugleich :

» Tu gehst fort ? Warum das ? "

Doch der gutmütige Lukian blinzelte ihm beruhigend
tu und sagte :

„ Hat nichts zu sagen , nichts zu sagen . .

Da wandte sich Alexander zu ihm nm :

� „ Auch du , sorgender Erdcnwurm , streust kraftlose

�orte ohne Sinn aus . . Nun , doppelt und dreifach

�alleluja . . . "

- Lukian lächelte ihn an und ging gleichfalls nach der

Derrasfe . Alexander wandte sich zu dem Aommis um
ud sagte voll Ueberzeugnng :

. „Sie können meinen Geist nicht ertragen — nein ,
ueiit ! Sic verschwinden wie der Rauch vor dem Antlitz

� Feuers . . . "
Der Kommis iah ihn misitrauifch von der Seite an

und bemerkte nach einem Weilchen trocken :

» Ich vermag in diese Dinge nicht einzudringen . "
, Alexander schien verblüfft , drückte seine Mütze tiefer

Augen und murmelte :

, » Wie kann man da nicht eindringen ? Das sind i

' ulche Dinge . . . die verlangen , dah mau in sie ein - �
dringt ! "
« - Er sah noch eine Weile schweigend , mit gesenktem
' �uptc da Tann riefen ihn die beiden Alten , und

e drei entfernten sich gemeinsam , ohne Abschied .
. Dieser Mensch loderte vor mir auf wie ein Wacht -
JUkr in der Nacht : brannte ein Weilchen , erlosch und

' eR in mir das Gefühl zurück , daß in seiner Lebens -
�

rtieivung eine tiefe Wahrheit steckte . >

Erziehungslehrc gctrageu sein , die der Erziehung die Aus -
gäbe stellt , die Entwicklung des Kindes vom
frühesten Atter an durch Anregung der Selbsttätigkeit
sowohl in körperlicher wie in geistiger und moralischer Hin -
ficht zu fördern . Alle gefunden Anlagen und Sinuc des
Kindes sind selbsttätig zur vollen Entfaltung zu bringen .
Tie spätere Zweckbestimmung seines Zöglings sollte dem Er -
zieher gleichgültig sein . Nur so kann ein allseitig voll -
ivcrtiger Mensch herangebildet werden . Ein so entwickelter
Proletaricrsprötzling wird auch die ihm gebührende Stellung
im wirtschaftlichen und politischen Kampfe finden .

Die Besolgung dieser modernen Grnnäsätze der Päda -
gogik setzt die Anwendung der Psychologie bei der Er -
Ziehung voraus , das heißt : die Beschäftigung des Kindes
muh feinem jeweiligen intcllcttucllen und körperlichen Ent -
Wicklungsstadium entsprechen . TaS setzt eine Kenntnis der
kindlichen Psyche beim Erzieher voraus . Nur dann ivird
er imstande sein , das Kind zur freudigen Selbsttätigkeit mit
Erfolg anregen zu können . Entspricht die ihm zugedachte
geistige und körperliche Betätigung nicht feinen natürlichen
Fähigkeiten , so kann das Kind sie natürlich auch nicht leisten .
Anschauungen , die dem Gedankengang eines Erwachsyien
entsprungen sind , dem Kinde beibringen zu wollen , kann
günstigestfalls nur den Erfolg haben , dah es sie rein mecha -
nisch annimmt , aber nicht innerlich verarbeitet . Die Entwick -
lung des Kindes ist kein mechanischer , sondern ein organischer
Prozeh : sie muh von innen heraus wachsen . Wieder -
holtes Heranbringen von ihm noch sremden und nicht inner -
lich aufnahmefähigen Gedanken muh gerade das gesunde
und geistig wertvolle Kind zum natürlichen Widerstand
reizen , io dah es leicht zum Feind dieser Gedanken werden
kann . Aus diesen psychologischen Gründen erklären sich die
so überaus zahlreichen negativen Erfolge der kirchlich -
orthodoxen Neligionserziehung . Hüten auch wir uns , das
Kind mit Gedanken zu bombardieren , es zu Handlungen zu
zwingen , die es infolge seiner geistigen oder körperlichen
Verfassung nicht verstehen oder leisten kann !

Wie anders dagegen werden wir die Herzen der Kinder

gewinnen , wenn wir uns bei unserem Umgang mit ihnen
daraus beschränken , ihnen Gelegenheit zu einer ihrer Natur

gemäßen ' Selbstbetätigung geben . Tic schüchternen Ansätze
modern - pädagogisch geleiteter Erziehungseinrichtungen , die

Montessori - Kindergärlen , Arbeits - und Gemeinschafts -
schulen , so selten sie auch noch sind , auch die Versuch « im

eigenen Heim , legen sprechendes Zeugnis dafür ab .

Ist es leider mangels geeigneter Persönlichkeiten auch

nicht immer möglich , die Jugendpflege in den einzelnen
Gruppen der Arbeiterparteien nach dieser päda -

gogischcn Richtlinie durchzuführen , so müssen nm so mehr
die städtischen Jugcndämzer gezwunget ' . werden , solche Per -

sSnitchltiten an ihre Sp ' tze zu stellen , um eine pädago >iisch

einwandfreie und politisch unanfechtbare Jngcndpsicgc . zn

gewährleisten .

Neue Erhöhung der Posttarife
Ab 1. Jnli �

Dem Reichsrat sind neue Verordnungen betr . Erhöhung
der Gebühren für Postsendungen . Telegraphic und Fern¬
sprecher zugegangen . Danach sollen ab 1. Juli folgende
Tarife gelten :

l . Briefporto im Ortsverkehr : bis 2v Gramm
1 M. , über 20 bis 100 Gramm 2 M. und über 100 bis 200
Gramm 3 M.

Im Fernverkehr bis 20 Gramm 3 M. » über 20 bis 100
Gramm 1 M. und bis 250 Gramm » M.

Die Postkarte soll im Fernverkehr 1,50 M. kosten , im Oxts -
verkehr , wie setzt . 73 Pf . Die Drucksachen - Karte unterliegt
der Ofebiihr für Drucksachen bis 20 Gramm .

Bei Drucksache » biS 20 Gramm » ö0 Pf . , 73 Pf . bei 20 bis
50 Gramm , 1,50 M. bei 50 bis 100 Gramm . 3 M. bei 100 bis

Am Abend , in der Werkstatt , erzählte ich dem ältesten
der Heiligcnmaler , dem stillen , freundlichen Iwan
Lavionowitsch , von dem merkwürdigen Besucher .

„ Er ist offenbar ein ' Flüchtling ' \ — das ist eine

Sekte , die gar nichts anerkennt . "

„ Wie leben sie eigentlich ? "
„ Sie sind immer unterwegs , wandern unstet ans

der Erde umher nnd haben davon ihren Namen . Tie

Erde und alles , was zu ihr gehört , ist ihnen fremd , wie

sie sagen . Die Polizei hält sie für gefährlich und stellt
ihnen nach . .

Obschon mein Leben bitter genug war , konnte ich es

doch nicht fassen , wie man vor allem fliehen könne . In
dem Leben , das mich damals umgab , fand ich sehr viel

Interessantes , vieles , das mir teuer war , und Alexan -
der Waisiljows Gestalt war bald in meiner Erinnerung
verblaßt . Bon Zeit zu Zeit jedoch , in schiveren Stun -

den , taucht er wioder vor meiner Seele ans . Er schreitet
auf dem grauen Landwege durch die Fluren , dem

Walde zu , schiebt mit einer krampshasten Bewegung
der arbeitungewohnten weißen Hand seine Mütze auf
dem Kopf hoch und murmelt :

„ Ich wandle den rechten Weg , ich erkenne nichts an !

Zerreißt eure Fesseln . .
Und neben ihm sehe ich meinen Vater dahcrschreiten ,

wie ihn die Großmutter einst im Traume gesehen ljat ,
mit einem Hasclnußstocke in der Hand , und hinter ihm

her läuft ein scheckiger Hund , dem die Zunge zum
Halse heraushängt . . .

14 .

Die Werkstatt der Bildermaler war in zwei Zim -
wern eines großen , halbwassiven Hauses untergebracht .
Das eine der beiden Zimmer ging mit drei Fenstern
nach dem Hofe , mi� zweien nach dem Garten hinaus ,
das andere hatte ein Fenster nach dem Garten und eins

nach der Straße . Die Fenster waren klein und quadrat -

förmig , die Scheiben schillerten vom Alter in allen

Regenbogenfarben und ließen das spärliche , zerstreute
Licht der Wintertage nur schwer durch .

Beide Zimmer waren eng mit Tischen verstellt , und

an jedem der Tische saßen , über ihre Arbeit gebeugt ,
ein oder auch zwei Bildennaler . Bon der Decke hängen

» . Psexuo ? " , Läuf «r , Wanderer , Flüchilivac

230 Gramm , 4 M. bei Drucksachen bis 300 Gramm und 5 M.

bei 300 Gramm bis 1 Kilo .
Für Ansichtskarten mit höchstens fünf Worten 5V Pf .

Für das Geschäftspapier bis ' 230 Gramm 3 M. . bis 300

Gramm 4 At . , bis 1 Kilo 5 M.
Für Warenproben bis 250 Gramm 3 M. . bis 300 Gramm

4 M. Für sogenannte Mischiendnnaen , die aus zusammen -
gepackten Drucksachen , Geschäftspapieren und Warenproben
bestehen , bis zu 230 Gramm 3 M. , bis 300 Gramm 4 M. , bis
1 Kilo 3 Vi . Tie Gebühr für das Päckchen bis 1 Kilo wird
von 4 auf 0 M. erhöht .

Für Pakete in der Nahzone bis 5 Kilo 7 M. . biS 7� Kilo
10 M. . bis 10 Kilo 13 M. , bis 15 Kilo 20 M. und bis 20 Kilo
25 M. In der Fernzone bis 5 Kilo — die bisherigen Sätze
stehen in Klammern — 14 iv ) M. . bis 7K- Kilo 20 ( 18) , bis
10 Kilo 30 ( 18) M , bis 15 Kilo 40 ( 30) M. . bis 20 Kilo 50 ( 40)
Mark .

Das Porto für Zeitungspakete bis 3 Kilo bleibt ( Nah -
zonc ) auf 3 M. bemessen .

Die Mindestgebühr für den Bertrieb einer Zeitung soll
von jährlich l,20 am 3 M. erhöht werden . Tie Entschädigung
für den Poswersand für je 100 ' Nummern im Durchschnitts -
gewicht einer Nummer bis 20 Gramm soll von 10 Pf . aus
1,30 M. . bei 20 bis 30 Gramm von 13 Pf . auf 1,70 M. , über
30 bis 40 Gramm von 20 Pf . auf 1,90 Zlk. , über 40 bis 60
Gramm von 80 Pf . auf 2,10 M. und über 60 bis 90 Gramm
von 43 Pf . ans 2,30 M. erhöht werden .

Die Telegraphengcbiihr wird beim gewöhnlichen Tele -
gramm aus alle Entiernungen auf 1,30 M. für jedes Wort
bemessen , mindestens kostet ein F e r n t e l e g r a m m 1 5 M.
Im Ortsverkehr 1 M. für jedes Wort , Mindestgebtthr 10 M.
Bei Pressetelegrammen wird die Hälfte dieser Gebühren
erhoben .

Die Rohrpostkarte innerhalb von Groh - Berlin 4 M. , der
Rohrpostbricf 3 M.

Die Fernspreggebühien werden um 160 v. H. erhöht .

Potsdamer Würgejuftiz
Die Arbeiterschaft hat mit Grauen das Wüten der Aus -

nahmegerichte in Mitteldeutschland gegen die Arbeiter er -
leben müssen . Sie erlebt jetzt mit demselben Granen die
Landsriedensbruchprozessc gegen republikanische Elemente ,
die sich den llebergrissen der bcutschnationalen Hakenkreuz -
Jünglinge nicht ohne Widerspruch fügen wollen . In Pols -
dam tagt jetzt die Reichsdisziplinarkammer . Sie soll „ Recht "
gegen diejenigen Beamten sprechen , die sich an dem Streik
der Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamte » und
Anwärter beteiligt hatten . Ihr Vorsitzender ist der sattsam
bekannte Laudgcrichtspräsideut W i m m e r , von dem die
böse Fama behauptet , dah er seinerzeit , als sich die mon -
archistischen Herrschasten im November 1918 verkrochen , da -
für sorgte , dah auch die Kaiserbüste verschwand , der sie aber
späterhin in provozierender Form wieder in den Amts -
räumen ausstellte . Ihm zur Seite sitzen 4 deutschuationalc ,
zum Teil adlige „ Richter " , die folgendermaßen arbeiten :

Am 22 . Mai war der Stellwerksmeistcr Roh , Kassierer
der Fachgcwerkschaft III der Reichsgewerkschast Deutscher
Eiseubahnbeamten und Anwärter , angeklagt . Ihm wurde
vorgeworfen , daß er der Aufforderung der Eisenbahndirek -
tion Berlin vom 23 . Januar , in den Dienst zurückzukehren ,
nicht Folge geleistet hat , sondern weiterhin seine Gewerk -
ichaftsiunktionen wahrnahm . Hierzu ist zu • ' »■»en, dah Roh
wie alle übrigen in Frage kommenden Beamten ohne
halt von der Eisenbahnverwaltung auf ein Äahr bis zum
31. März 1922 beurlaubt mar . Auf Grund dieser Tatsache
war R. wie alle übrigen Beamten ein Bertragsuerhältnis
mit seiner Gewerkschaft eingegangen , genau so wie höhere
Beamte , die zum Zwecke der Betätigung in der Privat -
industrie beurlaubt werden , auch ihrerseits Verträge mit den
Firmen eingehen und damit der Disziplinargewalt der vor -
gesetzten Verwaltung für die Zeit ihrer Beurlaubung ent -

zogen sind . Weil ' es sich aber bei Roh nicht um einen höhe -
reu Beamten handelte , hat man ihn ivcgcn Ungehorsams «

angeklagt . Man billigte ihm nicht einmal den guten Glauben
zu , sondern unterstellte ihm in der Urteilsbegründung , dah
er lediglich aus Obstruktion seine Gehorsamspflichten ver -
letzt habe . Demzufolge sei er ohne jeden Pensionsanspruch
zu entlassen .

an Schnüren wassergefüllte Glaskugeln herab , die das

Lampenlicht sammeln und in weißem , kaltem Reflex
auf die quadratischen Tafeln der Heiligenbilder werfen .

In der Werkstatt ist es beiß und stickig , gegen zman -
zig . Heiligenmaler aus Palech , Choluj und Mstera sind
darin beschäftigt . Alle sitzen in Baumwollhemden mit

offenem Kragen , Zwillichhosen und altem Schuhwerk
an den bloßen Füyen da . Ueber den . stöpfcn der Ge -

sellen hängt eine blaue Wolke von brandigem Tabak -

qualm , vermischt mit dem scharfen Geruch von Firnis ,
Lack und muffigen Eiern . Langsam , wie Teer , fließt
das schwermütige wladimirischc Lied hin :

' Wu » nicht heut�ulage in der Welt passieri :

Hat ein Knad ' ein Mägdlein öffentlich verführt . . . "

Man hört wohl auch andere , ebenso melancholische
Lieder , dieses jedoch wird am häufigsten gesungen .
Sein langatmiges Motiv hindert das Denken nicht ,

man kann dabei ruhig mit dem seinen Hermclinhaar -
pinsel über die Zeichnung des Heiligenbildes hinfahren
nnd die Kleidcrsalten wie auch die seinen Leidens -

runzeln in den knochigen Gesichtern der Heiligen aus -

führen . Dicht am Fenster klopft mit seinem Häm -
merchen der Ziseleur Gogolew , ein trunksüchtiger Alter

mit einer mächtigen blauen Nase , in den trägen Fluß
des Liedes tönt ununterbrochen das trockene Aus -
schlagen seines Hammers wie das Bohren eines Holz -
wnrms hinein .

Das Bildermalen macht keinem der Maler eine bc -

sondere Freude , irgendein böser Zauberer hat ihre
Arbeit in eine ganze Reihe langweiliger Berrichtiingcu
zerschlagen , die keine Liebe zum Werke und kein Jnter
esse dafür aufkommen lassen . Der schielende Tischler

Pamfil , ein böser , spottsüchtiger Mensch , bringt die von

ihm zurechtgehobelten nnd zusammengeleimten Tafeln
verschiedenen Formats aus Zypressen - oder Linden

holz, ' der schwindsüchtige junge Dawidow grundiert sie ,

sein Genosse Ssorokin trägt den weißen Kitt aus Kreide

und Leim aus, - Milaschin führt die Zeichnung nach dem

Original aus , der alte Gogolew bringt die Vergoldung
an und prägt das Muster auf das Gold auf, ' die „ Kleid -
malen " führen die Landschaft nnd die Kleidung auf den

Bildern ans, ' dann steht es , ohne Gesicht nnd Hände .

an die Wand gelehnt da und wartet , bis der „ Gesicht -
maler " es vornimmt . ( Fortsetzurn , sotzt . )



( Hn weiterer ! yail betraf bcn Lor ? nrsti " ' ' - ' irer Tillack .
Linter Eid wurde v ? n allen . �eug - n tes »qest ?<lt , taZ T. nie -
nialS ' daran acda6 >t ba ! � in irgendeiner Aarin icinc Dienii -
pflichten ,u nerlctzen� Er I>ai lediUich 14 Zage vor dem
Strei ! geiprächdiveiE erwähnt , dan ' es bedauerlich lein
würde , wenn der sircik ausbräche , und das , — um Schaden
Au nerhüten — er seinen Tlenststellenleiter wie den vor -
gesetzten AmtsvorüanS bitten würde , für diesen i >all die
Streikleitung in die Ränme des Tienftktellcnvorfiei ' crs
hineinzubringen , um durch die Streikleitung Frostschäden an
den Lokomotiven ivic auch etwaige Sabotageakte verhindern
zu können . Die Beweisaufnahme ergab andererieits ein -
wandfrci , das , gerade T. in keiner Weise gegen seine Dienst -
ubliegenheitcn verstoßen hat , sondern sogar Anstoß zur Klage
der streikenden Beamten gab . Weil aber Tillack naiv genug
war . aus die mehrfach an ihn gestellten Suggestivfragen des
Herrn Wimmer , ob er ein Anhänger deö Streiks mar , nach
mehrfachem Hin und Her bejahend zu antworten , klapperte
die Justizmllhlc auch bei ihm . indem sie ihn zur Dicnstent -
laffung verurteilte , feststeht , daß die Potsdamer Tiszipli -
narkammer in keinem Falle auf Verwarnung , Verweis .
Geldstrafe oder Versetzung erkennt , sondern lediglich auf
Dienstentlassung ihren Spruch einstellt .

Der dritte Fall betraf den Sisenbahnajs ' stenten Q u a d e.
Sein Verteidiger , Rechtsanwalt Bahn , stellt zu Anfang
des Prozesses sofort den Beweisantrag , daß , wenn die Be -
amtenschaft glauben mußte , das Streikrechl zu haben , zu -
nächst einmal darauf hingewiesen iverden müsse , daß die der
Reichsgewerkschaft seinerzeit angehörenden höheren Beam -
ten mit juristischer Borbilbung diesen Streikparagraphen in
die Satzungen sowohl wie auch in das Programm der
Reichsgewerkschaft hineingebracht haben : daß die Satzunge »
endlich durch das Amtsgericht Berlin - Schöneberg wie auch
den Berliner Polizeipräsidenten als nicht anstößig genehmigt
wurden . Diese selben höheren Beamten sind es gewesen , die
auf Grund ihrer juristischen Borbildung der Beamlcaschast
ganz klar machten , daß sie das Streikrechl besaßen . Nachdem
die Masse der Beamtenschast mit dem Drohmittel deS
Streikrechts für die höheren Beamten wesentliche Nufbesse -
ruugen erzielt hat , drehen die höheren Beamten den Spieß
um und klagen die unteren an , weil sie das Mittel des
Streiks anwenden . Einer der Wortführer dieser höheren

' Beamten , die seincrseit durch Wort und Tat das Streikrecht
der Beamten glaubte bejahen zu können , ist der an der Pots -
damer Disziplinarkammer ' amtierende Staatsanwalt
von Schaeven . Rechtsanwalt Bahn beantragt deshalb .
Herrn von Schaeven sofort unter Eid darüber zu vernehmen ,
daß , wenn ein Beamter , der im guten Glauben gehandelt
hat . auf die Anklagebank gehört , dann auch der amtierende
Staatsanwalt von Schaeven dahin gehöre . Tableau ! Diesen
Argumenten konnte sich selbst die deutschnationale Diszipli -
narkammer nicht verschließen . Sie mußte den Prozeß ver -

» tagen .
Die in i�rage kommende Beamtenschaft ist nicht willens ,

- sich noch länger diesen Justizskandal anzusehen . Reichs -
juftizminister Radbruch sollte zur Beobachtung dieser Tat -

J ' ochen einen Beauftragten für die folgenden Titzungen der
Disziplinarkammer nach Potsdam entsenden , damit auch fest -
gestellt werden kann , daß der oben gekennzeichnete deutsch -
nationale Präsident fortgesetzt Suggestivfragen stellt . Auch

. die Reichstagsabgeordneten haben die Pflicht , sich einmal
�nach Potsdam zu begeben . Auch den GemerkschafiSsnnktio -

nären und Arbeitervcrtretern ist « S zu empfehlen , sich recht
zahlreich an Gerichtsstelle einzufinden , damit dieser Kammer
der Unwille der Republikaner einmal gründlich zu Gehör
gebracht wird .

Der Stetliner Volksbote gegen
die Koalition

Der rechtssozialistische „ Stetiiner Volksbote " urteilt über

da » Zusammengehen seiner Partei mit den Bürgerlichen wie

»folgt :

„ Die Koalitionspolitik ist aus den Zeitverhältnisscn heraus
' geboren worden und jeder Sozialdemokrat hat sich damit ab -

gefunden . Die Koalitionspolitik der Sozialdemokratie er -

folgte ja auch nicht aus Liebe zur Koalition , also ans Liebe zu
Jiien bürgerlichen Parteien , sondern aus der Sorge um das

UWohl und Wehe des arbeitenden Volkes . Dabei besteht nur
die eine Meinungsrerschicdenhcit , ob die Interessen des ar -

bettenden Volkes dann wirklich noch gefördert werden können ,
wenn der stärkste wirtschaftliche Gegner — die Anhänger der

Volikspartci — mit in der Koalition sitzt und das Stärkcver -

' bältniS in der Regierung die iozialdemokrattschen Minister
in entscheidenden Jragen zur bedeutungslosen Minderheit
hcrabürückt . Tas ist in Preußen der Fall und deshalb waren
und bleiben wir Gegner der heutigen Koalition in Preußen . "

Eine Ablehnung ist das wohl , aber eine recht inkonse -
1 aucnic . Tie deutsche BolksPartei im Reiche ist doch nicht »
! anderes als die in Preußen oder gar in Braunschweig . Wenn

dem so ist , wie der „ Stettiner Bolksbote " schreibt , warum
denn die Görlitzer Beschlnssc ? Statt überall einen entschiede -
nen Trennungsstrich zwischen sich und der politischen Vertre -

» ng der Kapitalisten , der Deutschen Volkspartei , zu ziehen ,
umivcrben die RechtSsozialisten sie und wundern sich nachher

Itber die Wechielbälge , die dem Techtelmechtel entspringen .

Spotten ihrer selbst . . .

In der . Deutschen Zeitun - z" . dem Hauptorgan der deutschen

Schwerindustrie , wendet sich der Oberfinanzrai Dr . Dang gegen die

. Angleichtng an Weltmarkispreise ' . Da » wäre an sich ein loben »-

werte » Unternehmen . Auch wir haben fortgesetzt aus die vertmisien -
den Folgen der Anglcichung hingewiesen . Die Preise der Waren

steigen weit schneller als die Löhne . Di « Teuerung zwingt die Reich »«,
Laube » - und Sommunalbehörden zur Erhöhung der Gehälter der
von ihnen beschäftigten Arbeiter . Angestellten und Beamten und

bewirkt außerdem eine gewaltig « Vermehrung der sonstigen Au » -

gaben . Da die Staat » - und Nvmmunaleinnahmen durchau » nicht
in demselben Maße sich sieigcrien . mußte zur Deckung der Mehr -

ausgaben immer erneut zum Druck neuen Papiergelbe » gegriffen
werden . Vermehrte PapiergelbauSgabc senkt dessen Kauffrast weiter .
Ter Kreislauf von Teuerung und AnSgabenstcigcmng beginnt von

neuem .

Wenn der Herr Oberfinanzrat Bang bas in » Auge gefaßt hätte ,
wäre ihm zuzustimmen . Aber er verfährt ander ». Ihm ist die Er -

ftillungSpolitik ein Dorn im Auge . Er macht daher die Erfüllung » -
Politik für olle ? Unglück bcrantworilich . Sicher ist , daß die Not -

wendigkcit der Erfüllungspolitik Teuerung und Notlage der auf
Arbeitseinkommen angewiesenen BevölkerungSkreisc noch verschärft
hat - Die Deutschland auferlegte Verpflichtung , in Gold oder Dollar -

devisen zu zahlen , hat bei dem Mangel an Gold in Deutschland die

Nachfrage nach Tollardcviscn so sehr gesteigert , daß dies « Papiere
weit teurer bezahlt werden mußten , otS eS der durch den gesteigerten
Notendruck herbeigeführten Gcldcutwerwng entspricht . Die wüste
Spekulation in Tedisen , die sich zum guten Teil auf die patriotische
Annahm « gründete , die deutsche Regiemng werde in ihrer Notlage
bei der Austreibung der Devisen ftir Reparationszahlungen den

Tedisenbesitzcrn jeden Preis zahlen müssen , hat den Dollar -
kurS weiter gesteigert . Diese SpckulationSwut hat also da » Volk
mit einer weiteren Preissteigerung zu büßen . Denn sclbswerständ -

lich bleibt der Tevisenstand , der die Preise der vom Ausland not -

wendig zu beziehenden Waren bestimmt , auch nicht ohne preis -
steigernde Wirkung auf die im Inland « erzeugten Waren . Dscsc
aber führt wieder zu vermehrter Notenausgabe , und damit zur
weiteren Beschleunigung der ZvarenpreiSsteigerung . Aus all dem

' geht hervor , daß c » die kapitalistische Wirtschaftsorganisation ist , die
die Not des Volkes so ungeheuer verschkirft hat . VoS aber macht
der Herr ObcrfinanzraP daraus ? Hier eine Probe i

. Ganz abgesehen von der unmittelbaren Verarmung und Au » -
blutung durch die Erfüllung : Tcviseuablieserung uno Zollauf -
gclder hindern die Einfuhr lebcnSnorwendiger Rohstoff «, Ausfuhr -
abgaben und eine marxistische AuSsuhrkontroll « verringern schritt -
weise unfern Absatz . Em « marxistische , auf Enteignung abgestellte
Steuer - und TarispoMik , Lohnerhöhrnigen ohne Gegenleistuitg ,
ein marxisfische » produklionShi - iderndeZ ArbeitSunrecht , das aus

demokratischem Haß gegen die Qualitätsarbeit der Kopf - und

Handarbeiter den Faulsten und Dümmsten dem Tüchtigsten und

Fleißigsten gleichwertct usf . haben die Erzeugungskosten bereit »

so erhöht und steigem sie fortgesetzt weiter , daß bic Möglichkeit
der Weitcrarbeit in vielen Fällen schon in Frage steht . Zum
Teil gehen infolgedessen die deutschen Preise bereit » über die

Weltmarktpreise hinaus - '

Es ist richtig , die Jnlandproise gehen zum Teil bereits über die

Weltmarktpreise hinaus . Aber nicht infolge einer . marxistischen

Schluderwirischast ' , wie es an einer anderen Stelle de » Artikel »

dtS Herrn ÖberfinanzratS Bang heißt , sondern weil die Einfuhr

nach Kräften hintgehalten wkrdcn muß , da Deutschlands Handels -

lilanz ohnehin stark Passiv ist und den überschießenden Sinfiihrtcil

nicht mit Gold , sondern nur mit Papier zahlen kann . Jede Veit

mehrung deutschen Papiergeldes im Ausland mutz aber natumoi�
wendig auch Geldentwertung im Gefolge haben . Was aber war
der Zweck der Uebung des Herrn Oberfinanzrat » ? An » fobzenbcn
wenigen Sätzen ist es zu ersehen .

ES hat niemals eine kaltherzigere erbarmungtlofer « , Volksfeind »
kichere Politik gegeben als die , die bei uns mit schönen Volks -
freundlichen Redensarten unter dem Deckmantel der Demokratie
und unter dem brüllenden Beifall der Vertreter der „ arbeitenden
Massen " gemacht wird . Sie wird gemacht , weil wir — al »
einziges Volk der Erde , einschließlich Rußlands ! — . intcrnaiio -
nol ' geführt werden , well Deutschland politisch und wirtschaftlich
nicht mebr als Nationalstaat regiert , sondern als Dünger uns
Mistbeet einer niemals vorhandenen und niemals wirklich wer -
denden Völkerinternationale traktiert wird . "

In demagogischer Weise soll damit der Eindruck erweckt werde » .
die gegenwärtige Regierungsform sei an allem schuld . Wir haben
keinen Anlaß , die Sünden der diversen republikanischen Regie -

rungen zu decken . Vom „ brüllenden Beifall der arbeitenden Masten "
kann mithin absolut keine Rede sein . Wir haben die Fehler dem

gegenwärtigen Regimes unzähltgcmal rücksichtslos aufgeoeckt . So -

wohl feine anfängliche Widerborstigkeit gegen die Erfüllungspolitit
als seine rigorose Ausbürdung der Erfüllungsopfcr auf die Schul «
tern der Besitzlosen sind seine üblen Schandmale . Was aber der

Herr Oberfinanzrat an Blödheiten fabriziert , entspringt dem blmd -

wütigen Haß gegenüber denen , die ' gegen die Wiedcrausrichtung de »
alten preutzisch - deuischen Regime » zu allem entschlossen auf dee

Wacht stehen . Das alte Regime ist schuld an dem gegenwärtige -

Elend . ES hat den Krieg durch Sanktionierung des österreichisch »»
Ultimatums an Serbien zum Ausbruch gebracht . ES hat jede ve "

nünftige FriedenSsuche verfchnäht und dadurch den völligen $ ■'
sammenbruch Mitteleuropos herbeigeführt . Das werden die we . >

tätigen Kreise der Bevölkerung nie vergessen . Vor allem ade "
werden sie dem demagogischen Treiben der Kreise , zu deren reaklir -
närem Ergötzen der Herr Oberfinanzrat schieb , allezeit scharf
die Finger sehen und ihre Anschläge abzuwehren wissen .

Beamlenausschußwahlen bei de ? Post
Am 28. unö 29. Mai 1922 finden bei der Reichspostver -

maltuna iric R c u iv a h l c n zu den Bcamtenausschttsten stadt -
Die Befugnisic und Pflichten derselben iverden durch das
Amtsblatt Nr . 15 vom 24 . April 1922 geregelt , welches
eine Erneuerung des Amtsblattes Nr . 35 vom Jahre
bedeutet und seinerzeit von der gesamten Postbcamtenschakl
mit schärfstem Protest abgelehnt wurde .

Auch diesmal wurde von der Berliner Postbeamten -
schast ein « Beteiligung an der Neuwahl zu den Be -
amtenausschüsscn abgelehnt und tätige Wahlenthaltung
beschlossen . Der Beamtenbeirat vom R. P. M. versuchte mit
den fadenscheinigsten Gründen eine Neuwahl zu empfehlen
fand aber in Berlin keine Gegenliebe : es wurde ihm viel »
mehr das schärfste Mißdraucn ausgesprochen .

Durch das Postnachrichtenblatt Nr . 4l sind dann einige
Paragraphen geändert und soll es somit im übrigen bei den
bisherigen Befugnissen verbleibe » .

Die ' bestehend « Opposition war nun plötzlich für Wohlbe -
teiligung zu habe » . ? ln ' ' - t >»i „enp war übersehen , daß em
gegen allen Zusagen das Amtsblatt Nr . 15 nicht aufgehoben
ist . Ter 8 54 besagt aber : « Die bisher ergangenen Be »
stimmungen über Bildung und Ausgaben der Bcamtcnaus
schüssc treten nach erfolgter Wahl außer Kraft . " Damik
wären anch die anscheinend günstigen Rcnderungen des Post «
nachrichtenblattes Nr . 41 von vornherein außer Kraft gesetzt

Gerüchtweise verlautet , daß sogar freigewerkschaftlid/�
Listen — Deutscher Berkehrsbund — aufgestellt sind . Dem
gegenüber muß sestgeitellt werden , daß der Deutsche Ver -
kehrsbund in der Rcichskvnferenz der Postbeamten vom ß-
und 7. Mai ö. Js . strikte Wahlenthaltung beschlossen bat und
diesen Beschluß aufrechterhält . Es erscheint notwendig , i "
betonen , daß im Interesse der gesamten Postbeamten das
Amtsblatt Nr . 15 verschwinden muß . llnver Hinzuziehung
der Vertreter der wirtschaltlichen Organisation ist danir
nach dem Beamtcnrät ' cerlaß des BerkehrSminiueriums et "
neut der Frage näherzutreten . Die schnellste Ver -
abschied ung de » Beamte nrätege setze » muß

außerdem gefordert werden . Eine Wabl zu den Beamten -
auSschüsten nach dem Amtsblatt Nr . 15 ist unter allen Um -
ständen zu verhindern .

Darum : „ Postbeamte am 28. und 29 . Mai 1922 Stimm »
ent Haltung ! "

Korolenko

über den bolschewistischen Terror

In der in Berlin erscheinenden russischen Zeitung „ Na -
kanunie " vom 2l . Mai veröfsenilich� Maxim Gorki

einige Briefe , die er in den Jahren 1929 , 1921 vom jüngst
verstorbenen berühmten russischen Schriftsteller Korolenko er -

halten hatte .

In allen drei Briefen beschäftigt sich der greise Schrift -
steller mit den Opfern des Terrors . So bittet er in dem

Brief vom 10. November l92V Maxim Gorki nötige Schritte
bei den Behörden zn mache » , um die Befreiung eine » 79jäh -

rigen Greises , des Bürgermeister » der Sifidt Sotchi im Nord -

Kaukasus durchzusetzen , der als „politisch unzuverlässig " ver -

hostet wurde . Im folgenden Briese vom 28 . März lS2l teilt

er Gorki mit . daß der Siebzigjährige schon gestorben s«' .

während man ihn ohne ivdleres vom Kankasus nach Archan -

gels deportierte , „ ttebrigens " , schließt Korolenko . „ die ad -

ministrative Willtür herrscht bei uns jetzt inklusive Er -

schieß un gen ohne Gericht " . Weiter erzählt Koro -

lenko , daß er über dieses System ein Gespräch mit dem Bor -

sitzenden der „ Außerordentlichen Kommission " hatte . „ Ick

sagte ihm die ganze Wahrheit , das heißt , daß wenn seinerzeit
die zaristischen Gendarmen das Recht hätten uns

ohne Gericht nicht nur zu deportieren , sondern auch nieder -

zuschießen , so würde es etwas dem jetzigen Snsvcm Aehnliche »
sein . — Aber Wladimir Nalaktipnowitsch , erividerte er . alle «

das geschieht zum Wohle des Volkes . — Ich drückte ihm die

größten Zweifel aus , daß auch solche Mittel dem Wohle deS

Volkes dienen könnten . " Im letzten Briefe endlich — vom

29 . Juni desselben Jahres — beschäftigt sich Korolenko mit

der jetzt so aktuellen Frage der Verfolgungen der russische »

Sozialisten .

„ Ich will Ihnen über meinen Schmerz schreiben : Meine

jüngere Tochter Nathalj « war mit einem braven Mann . Kon -

üanrin Liachowitch , verheiratet . In Poltava ivar er iebe

beliebt , besonders unter den Arbeitern , die ihn noch seit der

Revolution von 1995 kannten . Ein alter Revolutionär ,

wurde er in den Jahren der Realtion gezwungen . Rußland zu

oerlafscn und studierte in Tntusa . Tann kehrte er hierher

zurück . Während der deutschen Okkupation war er von

neuem verfolgt und nach Brest - Litomsk verbannt . Nach der

deutschen Revolution bekam er Freiheit , kam nach Poltava

und wurde von den Arbeitern in den Sowjet gewählt . Aber

ittzt , wie bekannt , herrscht die . Diktatur des Proletarlat » .

die bedeuten soll , daß die Gewählten des Proletariat » blind

der Diktatur der kommunistischen Partei folgen mitten .

Liachowitch aber war niemals ein „ gehorsames Kalb " und

nicht selten sagte er den Behörden die derbe Wahrheit , das
heißt , das . wofür er eigentlich von den Proletariern gewählt
wurde . Er war Sozialdemokrat - Mcnschewik , predigte das -

selbe , was jetzt Lenin in seinen Dekreten schreibt . Ratür -

lich wurde er verhaftet . Ich habe den Borsitzenden der
Ticheka gesagt , daß Liachowitsch herzkrank sei , daß der
Typhus für ihn den sicheren Tod bedeute und das Gefängnis
sei vom Tuphu » verseucht . Da » , was ich voraussah , per -
wirklichte sich . Er wurde krank und am 17. März trugen sie
ihn auf den Friedhof . Ich frage , warum sollte dieser brave
Mann und aüsrichtige Revolutionär sterben ? Für die Pro -
paganda der Ideen , zu denen jetzt der Bolschewismus selbst
kommt sviellcicht zu spät kommt ! ? Die Geschichte wird später
sagen , daß die bolschewistische Revolution den ehrlichen
Revolutionären und Sozialisten gegenüber keine
andere Mittel angewandt hatte , als die zzi r i st i s ch c
Reaktiv u — das heißt Gendarmen - Mittel . "

Wie bekannt , hat die bolicheivistische Regierung Wladimir
Korolenko nach seinem Tode alS den nationalen Dichter gc -
feiert . Aber seine letzten Tage hat sie durch Tötung unseres
Genossen , seines Schwiegersohn » Liachowitch , getrübt . Wie
mehrere andere Sozialisten , wie noch jüngst Aftrow , er -

lag Liachowitch der russischen „ trockenen Guillotine " — dem

Flecktyphus , der sicher seine Oprer in den verpesteten boiiche -
wistischen Gefängnissen trifft .

Die Klage des berühmten russischen Schriftstellers über
die Ausrottung der russischen Sozialisten muß bekannt wer -

den , noch dazu heute , wo ein Karl Radek eS wagen darf ,
in der „ Roten Fahne " faule Witze über „ angebliche Leiden

der russischen Mrnschrwisten " zn machen .

Die Gestalt Gauguins
In einem Aussatz in der Zeitschrift snr bildende Sunsi

bringt Kurt Baöt eine klarumrissene Darstellung des großen
Spät - Jmpresfionisten . des Akalers der Bretagne und Tahitis .
Durch ein fctnes KombinationSoermölftu zeichnet Badt das

Wesen dicses Mannes an Hand von dessen eigenen Auf -
zeichnungen und Aussprüchen . Und so vermag ex es . uns diesen

Führer , Pionier und Lehrer der jüngsten Generation außer -
ordentlich nahe zu bringen . Tic Idee Gauguins ist es ja .
die auch uns erfüllt , die Idee , die sich gegeu di « innen längst
versaulcnde , äußerlich unter der MaSk « der Zivilisation
cinherschrertendc «Gesellschaft richtet . „Zivilisiert ? sagt Gaiu

guin au einer Stelle , „ ihr seid stolz , kein Mcnschcnfleisch zu
fressen und ireßi täglich eures Nachbarn Herz . " — Wenn man

die Frage nach dem « Ärunde der Außergewöhnlichkeit , die

Gauguins Leben kennzeichnet , answirst . so sindct man seineu
Haß gegen diese europäische Zivilisation als ein Haupt -
momcut . Bei seiner Flucht „ ans diesem schmutzigen Europa
sucht Gauguin nicht Vorbilder künstlerischer Formen , iou
dern eine andere Lebenssphärc : „ Tie Zivilisation verlä ? «
mich allmählich . Ich fange an einfach zu denken . Ich komme
der Wahrheit nahe , der Natur . " Das Ideal des Lebe « »
für das Gauguin Europa aufgab .

Gauguin ist grundverschieden von dem dienenden Hills '
bereiten van Gogh , der einmal Prediger gewesen ist . De »

Weg zur Freiheit durch Entsagung und Dienst kennt Ga » '
guin wenig .

Für di « Tatsache , der Cezanne in verständnisloicu '
Erstaunen gegenüberstand , daß man in Paris seine srü &eu
Versuche zu kaufen anfing , zu einer Zeit , da er bereits bit

Reife der Meisterschaft gesunden hatte , hat Gauguin �
ganze Ironie seines hellen kritischen Intellekts . „ Die DunG ' '
heit der Tammler und des gebildeten Publikums " ist
ständige Redewendung bei ihm . So rechnet er denn " um

mit dieser Stumpfheit und Dummheit : „ Das Publikum
wöhnt sich zu sehr an Tahiti . Tic Leute sind so dumvi .
wenn man ihnen Bilder mit neuen , „ fürchterlichen " ElenE� '
ten zeigt , wird Tahiti verständlich und entzückend loerd «" -
Er selbst will seine Bilder , die im Grunde nur für ihn
seinesgleichen gemacht sind , retten :

„ Ich möchte nicht , daß mein Werk zu Menschen käme . �

keine Liebe dazu haben . " .
Kurt Badt schließt seinen Aussatz über Gauguin : ' " ' 5

Wirkung für die moderne Kunst ist nicht zu überfchätzc ». �
hat fast alle ihre Mittel gezeigt , ist auf allen Wegen , die
schreitet , vorangegangc » . Er hat in der Malerei die T. «n .
denz zur dekorativen Linie , zur Betonung der Lokolsarv .
zur Tvpisierung begründet : er hat in der Plastik di «
bilde r der „ Negcrplastik " ausgeariffen . er hat als erster
primiizven Holzichnitt aui „ irgendivelcheu Breiter ? . "
wacht und hat damit einer ganzen Künstlergeneratio »
Ausdrnckßmlttel in die Hand gegeben , mit denen sie '

bedeutendsten Leistungen hervorgebracht hat . .
u-

Tageonotize « . ,
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p i e 1 1 e I « in den Aammeifpielcn juc Darftellvnz lonrnien . �
Die Werl - von W n n i l >, » a n l> t n » t V . »>«

t * der »dlerti Dr. GvIMckimidi - tr . Sallertiew . xchSneders « 1"( i
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r
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l* f * um �' n�r seht es bei den Gltembeiratswahlen am kommenden Gonniag .
- - �rPItlurivIvlTvril » L« d« r muß wähl « « : Werbt für die sozialistische Einheitsliste !

Goii und der Krieg
Der Kampf , der voil den „ Christlich - Unpolitifchcn " um die

Besetzung der Elternbciratswahlen gegen die weltliche
Cchule geführt wird , ist angeblich kein politischer . Er soll
« nr der Erhaltung der Religion in den Schulen dienen . Wie

sehr aber der Kampf um die religiöse Schule ein politischer

ist , vermag auch der unbefangenste Leser ans solgendcn Bei -

spielen ersehen .
In dem Buch „ Tic Tragödie Deutschlands " das von

einem höheren Niilitär geschrieben ist , finden wir unter dem

Kapitel » Gott und der Krieg " eine ganze Reihe von Zitaten ,
die uns mit erschreckender Deutlichkeit zeigen , wie das

heutige Christen - alias Kirchentum nur ein Machtmittel in
der Hand der herrschenden Klaffe ist .

Wir entnehmen diesem Kapitel die solgendcn bemerkens -

werten ? lussprüchc bekannter Geistlicher :

Lic . Dr . Heinrich Scholz : „ Tie Ehrfurcht vor dem Leben
ist größer in uns als die Furcht vor Verwicklung und
Krieg . Ein Krieg , aus Ehrfurcht vor dem Leben geführt .
aus überwundener Furcht vor Verwicklung , das ist es ,
was wir schließlich meinen , wenn wir , mit religiöser
Betonung , von cineut heiligen Kriege
spreche n. "

Pfarrer G. Löbcr : ». . . ein Krieg , wie unser Krieg .
ein Verteidigungskrieg , ist eine sittliche Pflicht und darum
ein Gott ivohlgefälliges Werk . "

Thcologie - Proseffor Dr . Titus bekam sogar Anwand¬

lungen zum Huunentum : „ Wer als Christ bereit ist ,
für sein Vaterland nicht nur sein Leben hinzugeben , son -
dern , wenn eS sein tnuß , z n töten oder die Brand -
fackel zu schleudern , kurz , zu tun , was seinem
innersten Begehren fremd und zuwider
i st , der steht nicht fern von der heißen Liebe
des Apostels . . . nicht fern dem Sinne des
große >l Dulders , der bereit ivar , die
Sünden seines Volkes , ivic aller Welt
zu tragen und zu sühnen . "

Ten Gipfel widerlicher Heuchelei erklomm schließlich der
Dompredigcr G. Tolzien , der sich nicht auszusprechen
scheute : „ Unterseeboote sind gewiß lieblos , unchristlich . Sic
sind genau so ungerecht nnc der Mammon . Gerade
darum entsagen wir ihnen nimmer . Wir

brauchen sie , wie wir ja a n ch n a ch Jesu eigenem
Aort den Mammoil brauchen sollen . Das
ist eben das Schöne , daß wir bei dem
allen das Wort Jesu für uns haben . "

Schließlich verdient noch die Erklärung des Bundes

freikirchlicher Prediger von Berlin und Um -

gebung . der hinter der Staatskirche militaristisch - monarchi -
stischer Couleur nicht zurückbleiben wollte , festgehalten zu
werden : „ Tic Mitglieder der evangelischen Freikirchen
dienen in diesem Kriege wie alle andere Patrioten dem

Kaiser und dem Reich . Sic stehen in werktätiger
Liebe zu ihrem teueren Vaterland hinter niemand zurück .
Ihre an Hand der Bibel und der Ge -
schichte gewonnene Erkenntnis lehrt sie .
daß blutige Völkerkriege « ine ilkaturnot -

wendigkcit bis ans Ende der Wcltzeit
sind . "

Das ist nur eine kleine Blütenlese aus dem großen Bukett

düderlichcr und pharisäerhafter Heuchelei der Kirche während
des Krieges . Die Schule erzog unter dem Einfluß dieses

�safsentums die Proletarier zu Schlächtern , angeblich zur
höheren Ehre Gottes , in Wahrheit abur zum

st c n einer bevorrechteten Kaste int d der

Monarchie .
Dieselbe Kirche kämpft jetzt um ihre Existenz . Sic ve »

' Ucht ihren Einfluß in der Schule zu behalten , in der richtigen

Erkenntnis, daß derjenige , der die Jugend hat , auch die Zu -

�»st besitzt . Tie Berliner Elternschaft darf am morgigen
Sonntag deshalb nicht hinter den Hamburger Prole -

Ariern zurückbleiben , die bekanntlich in der bereits dort

s�ltgefnndenen Eltcrnbeiratswahl zwei Drittel aller

stimmen auf die sozialistischen Listen vcr -

�uigien .
Auf keinen Kall dürfen Arbeitereltern ihre Kinder dem

"üheilvollcn Einfluß gleißnerisch schmeichelnder Pfaffen

Ausliefern .

mitgerechnet den Privatverdienst der Pächter , ohne den be -
kanutlich in der Privatwirtschaft kein Schornstein raitchi .

Wir erkennen diese Tüchtigkeit eines pflichttreuen städ -
tischen Beamten gerne an . Leider soll sich die Auswirkung
dieser lobenswerten Eigenschaft nur ans die Zukunft er -
strecken . Wir gestatten uns deshalb die unbescheidene Frage :
Weshalb hat der Herr Administrator nicht schon vor -
her seine Tüchtigkeit in den Dienst der städ -
tischen Sache gestellt ?

Die Antwort darauf kann nicht schwer sein .

Woher stammt das städtische Defizit ?

, . Lu dem aufsehenerregenden Beschluß der Deputation

die städtischen Güter , den gc,amten Besitz au »

J®. Fahre einem kapitalistischen Konsortium zu verpachten .

N' d uns mitgeteilt , daß der Magistrat zwar diesen Bc -

Afuß nicht gutgeheißen hat . «Grundsätzlich soll von - wer

Pachtung der gesamten Güter nicht bte Rede ,em . ,
zu Fall lall über die Verpachtung entschieden ™röMi .

j . Nachdem die Rcchtssozialistcn der Berpachiung des Gutes

asharf ihre Stimme gegeben haben , muß leider vam

Schnee wegist W solange die �-ck. .si°z-al. , eu noch

waßgcbcndcn Einfluß im Berliner . Nathause eua .

Grf * • 6,c,er « Fall der Verpachtung ' noch llauf gcr ii d

Erscheinung treten wirb . Unsere Freunde haben seit ichcr

w Nafhaufc darauf hingewiesen , daß m Berstadt i )

der �" schast viele » im Argen liegt . Wir konnten uns

wi,, , - Überzeugung nicht verschließen , i »0«
„ . » ade,, '

eG . �atoren und der sonstigen höheren ��ainteu geradez

de «» « abotagc der städtischen Verwaltung vorliegt . Man

l,jUk « nur an die vielen vollbegründeten Beschwerden übe

� " " gehcucrlich großen Deputate , die stch die Herren selber

fit -ganzen, wie sie die Wage » » nd Reitpferde der stad

Laaziertcn usw . Es war doch merkwürdig , dap zu ctner

N- , als die Landwirtschaft notorisch �ld scheffelte . &>

6Uft . r städtische Landwirtschaft noch Zu,chuffe anS

" » emeinen Mitteln der Steuerzahler erforderte .

vom . ", bieseni Zusammenhang muß es äußerst merkwürdig

d�Ut«" daß der bisherige Administrator des Gute » CJ-
da » bisher jährlich Zuschuffe erforderte , dem Mag

d,n zumutete , ihm diese » Gut mit allen , loten " uö teocn

von a�utar pachtweise gegen eine jährliche Entschädigung

sliev . Millioiien Mark zu überlassen , die in die MarU
� foUcu

�bisher erforderten die �dtischen �te�Zuschü�
vfst� . d " Administratoren aber , die diese

ÄMWUU - WK
Noch tz Millionen Mark jährlich Pacht »tt zayten . Ni «

Die Elternbeiralswahlen
Christlich - nnpotttifchc Wahlvorständc in Renkölln .

Die Errichtung weltlicher Schulen in Neukölln hatte zur
Folge , daß die organisierte Arbeiterschaft nur Vertreter in
den weltlichen Schulen hatte , während die übrigen 34 von den
hliristlichen besetzt wurden . Da wir nun versuchen , in diese
Schulen wieder hineinzukommett , werden große Schwierig -
ketten zu überwinden fein . Die Christlichen beherrschen diese
Schulen . Das zeigte sich sofort bei Besetzung der Wahlvor -
stände die fast restlos von den Christlichcil besetzt wurden . Bei
der Elnreichung unserer Listen rächte sich die Lässigkeit unse -
rer Genossen . Die Wahlvorständc lehnten die Mehrzahl un -
serer Listen ab . ohne daß stichhaltige Gründe vorlagen . Ein
Beispiel der politischen Einstellung des Wahlvorstandes gibt
folgender Bescheid : „ Der Wahlvorstand der unpolitisch - christ -
lichen Liste der 8. Geineindeschnle sieht sich veranlaßt , die
Liste abzulohnen . weil sie nicht den gesetzlichen Bestimimingen
entspricht . " Auf mündliche Nachfrage nach den Gründen
wurde erklärt , zwei Ilnkcvschriften scheinen von einer . Hand
getätigt . Dieser Grund ist in fast allen Bescheiden zu sinben .
Bei eiiter derartigen Auffassung ist es einem einseitigen
Wahlvorftand immer möglich , Gegner auszuschalten . Die
Möglichkeit der Nachprüfung der Listen ist uns genommen .
Die Herrschaften weigern sich, die nicht angeommencn Listen
herauszugeben , was der Wahlordnung widerspricht . An acht
Schulen sind unsere Listen durchgegange » . hier scheint etwas
in der Organisation der „ Christlichen " nicht geklappt zu
haben . An den anderen Schulen erheben mir Protest und
haben die Hoffnung , den Herrschaften zu einem späteren Ter -
nnn anfzinpielen zu können ,

Versammlungen und Mitteilungen .

4. Berwaltungsbezirkt . lt . . l ! . . 13. . 14. Distrikt . Genossin -
neu , Genossen und Jitgendgeflossen werden ersucht , sich an
den Wahlarbeiten der Elkcriibciräke am Sonntag , den
28 . d. Akts , zu beteiligen und sich im Zentralwahllokal von
Blessin , Stargardcr Str . 3, von 9 Uhr vormittags an ein -
zufinde » .

3. Verwaltungsbezirk . Die Obleute der einzelnen
Schulen haben folgendes zu beachten : Das Zeniralwahlbüro
des 3. Verivaltimgsbezirks befindet sich im Restaurant
L. Wittschuß . Petersburger Str . 3. Tel Alexander 2243 . Alle
Mitteilungen über Unregelmäßigkeien bei der Wahl sind
dort anzuürinaen . Etwa fehlendes Wahlmaterial ist von
von dort abzuholen . Nach beendeter Wahl ist das Ergebnis
dem Büro sofort mitzuteilen Die Mitteilung muß ent -
lmlten : l . Zahl der Wahlberechtigten , 2. abgegebene Stimmen .
4. ungültige Stimmen , 3. davon entfielen auf unsere Liste ,
auf aegnerische Liste , ivievicl Sdimmen . ü. etwaige Wahl -
Proteste . Alle Gcnosie » nnd Genossiirnen ' haben sich am
Tage der Wahl zur Mithilfe an den einzelnen Schulen
zn melden .

Neukölln ft4 . Berwaltnngsbezirkl . Die Genossen treffe »
sich Sonntag , » Uhr , zur Kahlarbcit . 1 —3 . und 20. Bezirk
29. Schule Boddinstr . 52 —56 . 6 . —10. Bezirk 35. nnd 3«. Schule
Richardstr . 47. 11 —13 . Bezirk 27 . und 28. Schule Marien -
dorser Wea . 16 —18 . Bezirk 12. Schule Thomasstraße 20. 19,
und 21 . Bezirk 11. Schule Jonasstr . 16. 22 . - 24 . Bezirk
7. Tchnlc Malowerstr . 29/80 . Die Genossen , die dort nicht ge -
braucht , melden sich Zentralbttro . Jäger 66. Der Ausschuß .

7. Distrikt . 3. Abteil » »g. Die Genossen von der Schule
Pulbuser Str . 3 und Demmincr Str . 26 treffen sich früh
9 Uhr bei Adam . Sivincmünder Str . 94 zum Stimmzettel
verteile ».

11. Distrikt , 4. Abteilung . Zur Eltcrnbeiratsivahl treffen
sich die Helferinnen und Helfer um 9 Uhr bei Schlegel , WinS -
straße 72 , Ecke Hcinersdorferstraße .

18. Distrikt lKreuzbcrgj . Die Genossen treffen sich zur
Wahlarbeit zu de » Elternbeiratswahlen am Sonntag , früh
9 Uhr bei Rootv . Brandenburgstr . 22 .

SN. Distrikt . Krenzbcrg . 7. Ilbtcilung . Zur Wahlhilse tref -
sen sich die Esenossen » m 10 Uhr im Knabcnhort der Schule

> GliXiaiier Straße .

Siedlungspolitik , wie sie nicht sein soll
In den letzten Jahren sind um Berlin größere Ländereien

parzelliert worden , insbeiondere im Südosten an der Gör -
litzer Bahn . Im Gelände von Bohnsdorf haben meist
dem Slrbeiterstande angehöre , idc . in Berlin und isienkölln

i wohnende Bürger , Parzellen erstanden , die überwieaciid an
iinaepflasterten Straßen liegen . Der Wille zum Bau
einer kleinen W o h n st ä r t c ist bei vielen Parzellen -
besitzern vorhanden , aber die polizeilichen Bau -

� b e st i m m u n g e n sind derartig , daß , ioenn die Befrim -
mungen io bestehen bleiben , in absehbarer Zeit eS
für den kleinen Mann ausgeschlossen ist . zu bauen . Nur
Kriegsgewinnler , Schieber und Wucherer sind

i imstande , zweimal hunderttausend Mark als Pflastcrkosten
zu hinterleaen . Wenn berücksichtigt wird , daß die Klein -
siedler sich selbst die Ziegel herstelle,, , ans Lehm oder Zement .
auch bereit sind . Lchmstampfbanten auszuführen , so müssen
nicht Bauvorschristci , erlassen werden , die wohl für den
Stadtkreis Berlin notiveirdig sein mögen , aber nicht für
ländliche Ortsteile . Wer Gelegenheit hatte , diese von
den Parzellenbesitzern ansgestthrten Kleiilbanteil zn besich -
tiaen . muß unbcsangen zugeben , daß sie in gesundhcillichcr
Beziehuna besser sind , als Wohnungen den Berliner
Mietskasernen .

Als Bohnsdorf noch nicht zn Berlin gehörte , fanden die

Parzellenbesitzer stets bei der Gemeindcvcrtretnna E » t -

g c gcnko m m en nnd ohne große Schwierigkeiten wurde

die BauerlaubniS erteilt . Es mußte höchstens eine Sicher -

heitshnpotlick im Betrage von 600 bis 1000 M. wegen

ipäterer Straßenpslasteruna cingevraqcii werden . Jetzt be -

findet sick das B a u a m r in F r i r d r i ch s h a g c n und

»ntci : reckt vielem Zeitverlust und Almveiidiliigeii von Fahr -

gcld muß dort recht vir vorgesprochen werden , um » ach

Wochen einen abschlägigen Bescheid zu erhalten .

Webe >ver es wagt , ohne Baugenehunguna zu beginnen ,

dann hagelt es Strafmandate . Denn da ist das Bau -

amt sehr auf dem Posten . Zirka zweitausend Parzelle » siird

i mBohnSdorser Gelände und wenn es nickt solche Schwierig -

teiten aäbe . wären diese bebaut und zweitausend Wohmlngen

würde » in Berlin oder Neukölln frei . Also , heiliger Büro -

fratismns , ändere die Baubestimmungen und Herr Stadt -

baubirtkter tnen Sie bas Uebrige . Denn in der

Lösung der Wohnungsfrage ist schon soviel geredet worden .
aber die Tat bleibt aus ! So wie die Verhältnisse in BobnS -
dörf liegen , sind sie auch in den anderen ländliche « z «
Berlin gehörende « Ortsteilen . Die Bauämter sollen nicht
alles heraussuchen , was das Bauen von Klein -
Häusern unmöglich macht , sondern sollen mit dem -
selbe » Fleiß sich bemühen , die Möglichkeit zn schaffen , daß
gebaut werden kann .

Die Beraubung Rosa Luxemburgs
Der unter dem Verdacht des Mordes an Rosa Luxemburg

seinerzeit verhaftete Lentnaiit a. D. Ernst K r n l l hat sich am
30. d. Mts . unter der Anklage des Diebstahls an der aoldenen
Uhr und anderen Sachen Rom Luxemburgs vor der Dritten
Strafkammer des Landgerichts II zu verantworten . Wir
noch erinnerlich sein dürfte , war Krnll in dem gegen den
Jäger Runge nnd de « inzwischen geflohenen Oberleutnant
Bogel als Mörder angestrengten Prozeß als Zeuge per -
nomine , l wordc » . Schon damals tauchte der Verdacht auf ,
daß Krnll derjenige Offizier gewesen sei , wel -
chcr nach Angabc des Runge in , ? ln genblick der
Abfahrt vom Eden - Hotel ans das Trittbrett
des Autos gesprungen iv a r und der Rosa
Luxemburg in den Kopf geschossen hatte . Der
Verdacht gegen Krull verdichtete sich und K. wurde verhaftet .
Auf Grund der voraenonimenen Ermittlima stellte bekannt -
lich die Eröffnungskammcr auf ? li,trag der Staatsanwalt -
schast II das Verfahren wegen Mordes wieder ein . In -
zwischen hatte sich aber , während Krull in Untersilchungs -
Haft saß , folgendes zugetragen . Am 24 . Februar v. I . er -
schien der Oberleutnant a . D. Bracht in der Redaktion der
„ Raten Fahne " und teilte mit . daß er in der Wohnung seipeS
Frenndes Krull die goldene Uhr , ein Medaillon , Bilder nnd
Papiere gefunden habe , welche aus der Wohnung der am
13. Januar 1919 ermordeten Frau Luxemburg in Sirdcnde
gestohlen worden seien . Die Folge war die vorliegende An -
klage acgen Knill . Dieser bestreitet ans das entschiedenste .
die Sachen an sich gebrachr zu haben , um sie zu behalten und
hat durch Rechtsanwalt Bahn den Beweis dafür antreten
lassen , daß die Gegenstände seinerzeit im Eden - Hotel von
Hand zn Hand geaanaen seien und schließlich aui irgendeine
Weise in ieinen Besitz gelangt seien . Er habe sie den Ber -
wandten zurückgeben wollen , sei aber durch die politischen
Unruhen seinerzeit und vor allem durch den gegen ihn auf -
getauchten Mordverdacht daran gehindert worden . — Wir

werden über den Prozeß berichten .

Der Raummeter Brennholz 1900 Mark

Tie Welt wird schöner mit jedem Tag . . . Seit drei

Jahren wird Brennholz für den kommenden Winter schon sehr
frühzeitig eingekauft . Tie Verbraucher befürchten noch

größere Schröpsung , menii sie bis zum Herbst warten . Das

nützen die Holzhändler aus , indem sie bereits jetzt für de «
Raummeter Osenholz tausend Mark fordern . Dabei ist gar
kein Mangel an Brennholz . Es wird ja jn den Forsten ledig -
lich zu Spckulationszwecken der ärgste Raubbau mit dem

Abholzen ganzer Waldgebiete getrieben . — Die Briketts sind
nun glücklich schon bei 62 Mark pro Zentner angelangt . Die

einzelne Preßkohle kostet also schon fast eine Mark . Im
nächsten Winter wird demnach eine kleine Ttnbc nur mit

13 Mark zn erheizen sein ' . ' Herrliche Aussichten !

Ocffentliche Volksversammlung am Montag , den

29 . Mai , abends 7 Uhr im Lokal Schoner t . ( am Bachum
Hof Stralau - Rnmmelsbltrgs , Kicnaststraße . Reichs -
tagsabgeordneter Genosse Dr . Panl Levi spricht über :

» Genua und das Weltproletckriat " . — Erscheint in

Mass » » .
Die ( » eneralversammlung der Berlagsgenossenschast

„ Freiheit " findet kommenden Montag , 3 Uhr nachmittags, :
im Geiverkschaftshanse statt .

Schnlerkonzert in Lichtenberg . Im Interesse des Schul -
gesangunterrichtes veranstaltet die Freie Lehreiigewerkschasl
am Sonnabend , den 27. d. M. , abends 6 Uhr , in der Aula
des Jahn - Realgymnasiums , Neu - Lichteilberg , Marktstraße ,
am Bahnhof Siralau - Rummelsburg , einen Mnsikvortrag
mit anschließender freier Aussprache . Der Gesanglehrer
Kurz vom Jahn - Rcalgymnasiiini wird mit dem Schülcrchor
von ihm nenbearbeitete Tonsätze der Schullieder zn Gehör
bringen . Eintritt frei . Eltern und Schnlgesangfrennde
willkommen .

Tonkünftlerkonzert in Weißeniee . Für die mnsik - und
bildungsbnnariae Arbeiterschait findet am kommenden
Sonntaa . den 28 . Mai . nachm . 4 Ubr . in der Weißenieer
Gemeindefesthalle Pistoriusstraße 23 , ein aroßes W a a n e r -

konzert unter Mitwirknna des 30 Mann starken Ber -
l > n e r T o n k ü » st l e r v c r c i n s - O r ch e skei ' s und de »

Bariton - Solisten Dr . Bruno Bvelcker vom Staatstbcster
Gera statt . Programm - „ Meistersinger von Nürnberg " ,

„ Wahn im Monolog " , „ Verachtet mir die Meister nicht " .

ferner Oilvcrlnrc zur Oper » Tannhäuser " . — Eintrittskarten

zn ermäßiaten Preisen von 3 Mark sind beim Genossen

H e i n l . Gäblerstr . 7, z » lmben .

Zwei Baiiunsälle . Borgestern nachmittag stürzten der

60 Jahre alte Maler Edmund Sommer nnd der 40 Jahre

alte Maler Theodor Klopstock von einem 3 Meter hohen

Baugerüst am Planuscr auf den Bürgersteig nnd erlitten

beide Berletziinge » . Klopstock trug eincil Beinbruch davon .
und mußte nach dem Urbankrankenhans geschaffen werben .

Sommer ist mit leichteren Verletzungen davongekommen . —

Gegen 10 ) 4 Uhr vormittags fiel auf de », Neubau der Reichs -

monopolgesellschast tu Steglitz . Kleist - Ecke Grillparzcrstr .

der 35 Jahre alte Zlrbcltcr Paul Ludwig vom ersten Stock -

werk in den Keller hinab . Er blieb bewußtlos liegen und

wurde in diesem Zustande nach der Rettungsstelle 43 geschafft .

Allem Anschein nach hat erinnere Verletzungen erlitten .

Im Freibad « ertrunken . Vorgestern nachmittag badete der

16jährigc Lehrling Walter Tcgkineycr im Frctbade Ober

schöncweidc . Plötzlich ging er unter und kam nicht wieder zum
Vorschein . Der Untenvachtmeister Schröter von der
4. Hundertschaft in Köpenick sprang dem Verunglückten nach

und brachte ihn ans Land . Doch blieben SsederbelebungS -
versuche erfolglos .

Ein Opfer des Badens . Vorgestern ertrank beim Baden
an einer verbotenen Stelle tn drr Krummen Lanke der

16 jährige Willi Klar aus Schöneberg , Akazienstraße K Die

Leiche konnte btSbcr noch nicht geborgen werden .

Selbstmord . Heute früh fanden Spaziergänger an der
Spree bei der Brück « an der Albrechtstraße Hut , Tasche und
Papiere , die aus den Namen eines Kaufmanns Fischer au ?
Leipzig lauteten . Nach den Aussage » von Passanten ist der
Unbekannte in die Spree geiprungcn . Die vom Pnbltkum
unternommenen Rettungsversuch « waren eesolglod -



Komintern - Aufrufe ohne Ende
Kaum ist die Neü » crkoMmission gesprengt , erscheinen

» rompt die seitenlangen Aufrufe und funkelnagelneuen Pa -
rolen . Zu den politischen Aufrufen der Kommunisten gesellt

sich nun einer vom Bollzugsbnro der Zioten G e w c r k -

schaftsinternationale , der von niemand anderem

gezeichnet ist , als von dem „ Helden " H e i n r i ch B r a n d l c r .
Der Aufruf wendet sich an . die Bergarbeiter , Transport -
arbeiter , Seeleute und Eisenbahner der Welt , insbesondere
der Englands , Frankreichs , Belgiens und Deutschlands !
Darin wird uns erzählt , daß die Internationale Fedcration
der Bergarbeiter und Transportarbeiter „ n i ch t s tu t ", um

die 5tiederlagc der amerikanischen Bergarbeiter abzuwenden .
Da — wie es weiter heißt — die von euch noch geduldeten
Führer nichts tun , um dieses neue Unglück abzuwenden ,

rufen wir euch auf , entweder eure Führer zu zwingen , den

Kampf international zu organisieren , oder ohne die Führer

der Internationalen Fcderation der Bergarbeiter und

Transportarbeiter sofort die Förderung und Verschiffung

von Streikbrecherkohle nach Amerika zu verhindern . " Zum

Schluß . » heißt es dann : „ Arbeiter , Klaffengenossen ! Euch

hilft niemand , wenn ihr euch nicht selber helft .

Hinter diesem ganzen Geschwätz verbirgt sich nichts anders ,

als die offene Kampsansage gegen die der Amsterdamer Ge -

wcrkschaftsintcrnationale angeschloffcnen Verbände , die nun

mit aller Kraft b e r a n n t und gesprengt werden sollen .

Die Kommunisten versicherten so oft treuherzig , und die kom -

»nlnistifchen Delegierten auf dem letzten Verbandstag der

Buchbinder gaben noch eine besondere Erklärung dahin ab ,

daß sie nicht daran denken , die Gewerkschaften zu fpreugen ,

fondern daß sie sich bereit erklärten , aktiv mitzuarbeiten , um

die Einheitsfront herzustellen . Was von all diesen Versiehe -

rungen zu halten ist , ersehen wir aus der neuesten Parole

von Moskau . Unsere Genossen in den Gewerkschaften haben

- angesichts dieser Dinge alle Veranlassung , den kommu -

nistischen Freibeutern innerhalb unserer Gewerks - baften

energisch entgegenzutreten , ihre Absichten , unsere Verbände

zu sprengen und die Aktionskrast der deutschen Arbeiterschaft

zu schwächen , mit a l l e n M i t t e l n z u v c r e i t e l n.

Serbandstag der Zimmerer
Unmittelbar nach der Tagung der Bauarbeiter traten die

Zimmerer in Wernigerode am 15 . Mai zu ihrem 22 . Bcr -

bandstage im Hotel „ Monopol " , dem Heim der Wernigeroder

Arbeiterschaft zusammen . Zunächst wurden die Verstorbenen
A u g u st Brinkmann , Redakteur , und Fritz Schräder ,

langfähriger Vorsitzender , geehrt .
S ch ö n s e l de r - Hamburg begrüßt die Tagung , gibt

einen wirtschaftspolitischn Ueberblick und legi dar , welche

Arbeit im Verbände in der abgeschlossenen Periode geleistet
wurde . Aus dem Ausland erschien I ens s e n - Kopenhagen .

. ' Verschiedene Organisationen sowie der ADGB . sind ver -

treten . . Mit etwa 14 Stimmen wurde abgelehnt , die

Delegation von Rußland , die auf dem Bauarbeiterkongreß

war . einzuladen . Schönsclder erläuterte den vorliegenden

Jahresbericht und begrüßt den abgeschlossenen deUtsch - russi -

scheu Bertrag . Zur Umschulung verlangen die Zimme -

rer eine zweijährige Lehrzeit . Redner wendet sich

sowohl gegen den an sich freigewerkschaftlichen Pvlierbund ,

als auch gegen den eben in Leipzig gegründeten Bau -

gewerksbgnd U Red . ) , der nach ihm ein lediglich um -

gtmlster Banarbeiterverband sei . Er weist auf die große
' Entscheidung in dieser Frage hin und erklärt , daß die Fa -

brikarbeiter . Schornsteinfeger , Steinmetze , Steinarbeiter und

Holzarbeiter dem Baugewerksbund ablehnend gegenüber -
stehen . Tchönfelder votiert ferner , sich der Fuge n d' und

der Lehrlinge anzunehmen und für den Rachwuchs der

Gewerkschaften Sorge zn tragen . Zum Schluß wendet er

sich
gegen die neuen arbeitsrechtlichen Gesetze

wie die Schlichtuttgsordnung mit ihrem famosen Para -

graphcn 55 , erhebt - Protest gegen diese GesetzeSmacherei und
wendet sich gegen die allzu k o m p r o m i tz l i ch gesinn¬
ten Mitglieder des Reichswirtschaftsrates .
Er plädiert ferner für den Achtstundentaa und erklärt , die

Arbeitsgemeinsckiaft im Berufe sei schon längst tot , man hätte
nur vergesien , sie zu beerdigen . —

Den Kassenbericht erstattet Römer - Hamburgs Er be -

gründet einen Antrag , dem Zentralvorstand den Eharakter
einer juristischen Person zu geben . Für die Redaktion be -

richtet W o l l g a st - Hamburg . Beschwerden gegen das Blatt

seien fast nicht eingelaufen . Er teilt noch mit . daß die Ab -

sicht bestehe , eine Jugendbeilage zu schaffen .

In der Diskussion wird das Urteil des Landgerichts in

Frankfurt a. M. verurteilt , das Tarifverträge , die die Re -

gelung der Lehrlingslöhne vorsehen , für r e ch ts n n w i r k -

fa m erklärte .
Mit großer Mehrheit wurde beschlossen ,

ans der Arbeitsgemeinschaft auszutreten .

Tic in der Diskussion gemachten Angriffe aus den ADGB .

wurden durch Ucbcrgang zur Tagesordnung erledigt , In

der Frage der Umschulung fand der Standpunkt des Zen -

tralvorstandes Annahme . Abgelehnt wurde die Erweiterung

des Verbandsorgans der „ Zimmerer " und die Beschränkung
der Hilfskräfte in den Bezirken .

P a e p l o w vom Bauarbeitervcrband beschäftigt sich zum
Teil mit der Forderunq der Sachwertersassung durch den
ADGB . und ivendet sich dagegen , daß die aus dem Bauarbei -
tervcrband gefaßten Beschlüsse bei den Zimmerern zur De -
batte stehen . In der Frage des Baugewerksbundes
führte Paeplow aus , daß die Zimmerer einen günstigen
Stand haben , der aber nicht ewig dauern wird , denn durch
die

technische Umwälzung im Baugewerbe

wird den Zimmerern Abbruch getan werden . Redner erklärt .
daß die Sozialisierung im Baugewerbe nicht die Hauptsache
ist , es müßte aber gezeigt werden , wie diese Arbeit geleistet
werden soll . Er hofft zum Schluß , daß die Zimmerer noch
nicht das letzte Wort in dieser Frage gesprochen haben . In
der Aussprache kam zum Ausdruck , daß die Selb st än -
d i g k e i t des Verbandes aufrechterhalten werden
soll . Schönfelder polemisiert in seinem Schlußwort gegen
Paeplow . Der Verbandstag beschließt , den Hauptvorstand
zn e n t l a st c n und die Haltung des Zcntralvorstandes gegen
37 Stimmen zu billigen . Ter Antrag , den sozialen Bau -
betrieben sofort eine halbe Million zur Verfügung zu stellen ,
wurde abgelehnt .

Bon der ' sozialpolitischen Abteilung des ADGB . referiert
Heinke über die Bauarbciterschaft und über den Stand
der Reichsgesetzgebung auf diesem Gebiete . Eine ent -
sprechnde Entchließung fand einstimmige Annahmse . Namens
der Statutenberatungskommision unterbreitete Römer -
Hamburg neue Bcitragsvorschlägc , die gegen vier Stimmen
a n g c n o m m c n wurden . Kroneberger - Leipzig be -
richtete am letzten Berhandlungstag über den Nürnberger
Gewerkschaftskongreß und Wollgast - Hamburg über den be -
vorstehenden Leipziger Kongreß . Der Zentralvorstand teilte
noch mit , daß er Vollmacht verlange , seine Mitglieder in Zu¬
kunft nach der Arbciterakademic in Frankfurt usw . zu
schicken . Die Fragen des Massenstreiks und des Wcltarbeiter -
kongreffcs wurden diskutiert und entspreche ndc Anträge
abgelehnt . Vom ADGB . vertrat Kubc den Standpunkt
der Bundcslcitung . Tic Wahlen hatten folgendes Ergebnis :
1. Vorsitzender Schönselderc - Hamburg und Wollgast , Rcdak -
teur . Alle übrigen Funktionäre bleiben im Amte . Im Jahre
INI soll der nächste Verbandstag stattfinden .

Zur Streikbewegung im Versicherungsgewerbe
Vom Zentralvcrband der Angestellten wird uns ge -

schrieben : Unter den Angestellten Berlins und auch in
anderen Städten wird von entsprechend interessierten
Stellen das Gerücht ausgestreut , es fänden heute ( 25. Mai
1g2S > „ zentrale Verhandlungen " statt . Der dadurch gewollte
Eindruck , als werde über Beilegung der Streiks und über
eine Neuregelung der Gehälter für das ganze Reich ver -
handelt , widerspricht den Tatsachen . Der Arbeit -
gcbcrvcrband hat die beteiligten vier Angcstelltenverbändc
zu heute ( 26. Mai 1922 ) allerdings zu einer Aussprache
eingeladen , weil die neulich abgegebenen Erklärungen der
Verbände über neuerliche zentrale Gehaltsregelung in
einigen Fällen eine Stellungnahme darüber nicht klar er -
kennen ließen . Nur also hierüber und nicht über zen -
trale Gehaltsverhandlungen wird gesprochen . Ob die zu
schaffende „ Klarheit " den stillen Wünschen des Arbeitgeber -
Verbandes entsprechen wird , muß indes sehr bezweifelt
werden .

Streik im Kolonialwaren - und �einkosthandel
Am Mittwoch , den 24. Mai 1922 , fand in den Pracht -

sälen Alt - Berlin , Blumenstr . 19, eine öffentliche Versamm¬
lung der Angestellten der genannten Branche statt , die nach
einem Bericht von Andröe vom Z. d. 9l . beschloß , am Frese
tag früh in den Streik zu treten . Trotzdem die Ar -
beitgcber die Möglichkeit hatten , es zu einer Verständigung
kommen zu lassen , hat man diese brüsk zurückgewiesen .

Wir fordern die Konsumenten ans , sofort die bestreikten
Betriebe zu meiden nnd nur dort einzukaufen , wo die For -
derungen bewilligt sind . Alle Arbeitgeber haben die Mög -
lichkeit bei uns Plakate in Empfang zn nehmen , welche
jeden Betrieb kenntlich machen , wo die Forderungen be -
willigt sind .

Die Tarifvcrhandlungen der Buchdrucker gescheitert .
Der am 26. Mai zusammengetretene Tarifausschuß der

deutschen Buchdrucker hat nach einer kaum zweistündigen Ta -
gung die Verhandlungen als ergebnislos abgebrochen .
Tie Gehilfenschaft sollte sich damit einverstanden erklären ,
daß die jetzt bezahlten Löhne auch noch für Juni Geltung
behalten sollten . Diese Zumutung wurde in bündiger
Form zurückgewiesen . Damit waren die Verhandlungen zu¬
nächst gescheitert . Die Organisationsvertreter sind darauf
zusammengetreten , um über die nächsten Schritte zu berafcn . i

Kesselschmiede . Am 21 . Mai d. I . tagte eine Branchenver -
sammlung der Kesselschmiede . Kollege Watzlawczeck be -
richtete über die Vorkommnisse in den Spandauer Reichs -
werken , wo das Abkommen , welches zur Beilegung der
Differenzen getroffen wurde , seitens der Spandauer Be -
triebsleitung durchbrochen wurde . Die Abmachungen
gingen nämlich dahin , daß Bedarf an Kesselschmieden
durch den Branchenvertreter angefordert werden sollen . Siatt
dessen hat sich die Betriebsleitung mit den damals entlassenen
Kesselschmieden in Verbindung gesetzt und sie durch Schreiben
aufgefordert , wieder in Arbeit zu treten . Darin ist ein
Bruch der gegebenen Versprechungen erblickt und Beschwerde
erhoben . Das Verhalten der Betriebsleitung wurde ein -

stimmig verurteilt . Folgende Anträge wurden eingereicht
und einstimmig angenommen : 1. Jeder arbeitslose Kessel -
schmied wird verpflichtet , sich bei dem Branchenvertreter zur
Arbeitsvermittlung zu melden , er darf also ohne Genehmi -
gung der Branche keine Arbeit annehmen . 2. Von jeder be -
absichtigten Lohn - oder sonstigen Bewegung ist der Branchen -
leitung v o r h e r Mitteilung zu machen . Aus dem Grunde
haben sich die Kollegen die Adresse des Branchenvertretcrs
Watzlawczeck . Berlin N. 39 . Kösliner Str . 8. zu merken .

Zum Schiedsspruch im Kohlcngewerbc . In Sachen des
Schiedsspruchs der Kohlenkutscher haben Verhandlungen
beim Obcrpräsidenten als Demobilmachungskommissar statt -
gefunden , wo die Arbeitgeber erklärten , den Schiedsspruch
a n e r k e n n e n zu wollen . Die Nachzahlung soll svätestens
bis Sonnabend bzw . Montag erfolgen .

UTPD . - Knopfarbeiter . Montag , den 29 . Mai , abends
7 Uhr . in der Gemendeschulc . Markusstrae 49 : Be rsam m -
! u n a sämtlicher UTPD . - Knopfarbeiter , sowie der mit uns
snmvatlncsierenden Kollegen . Tagesordnung : Die gegen -
wärtiac wirtschaftlickc Laar und die USPD . Res . Landtaas -
abgeordneter Tl >. U l l m e r . — Der Werbeausschuß der
USPD . - Holzarbeiter .

Berliner Einzelhandel . Der neue Gehaltstaris für Mai
für die kaufmännischeu Angestellten des Berliner Einzel -
Handels ist gedruckt crschicneu und tm Büro des Zentral -
Verbandes der Angestellten , Bellc - Alliance - Str . 7 0 er -
hältlich .

Parteiveranstaltungen
tk . Ttftrikt und Sitaiau . Tie Plakate für daz Attthkemzei - t sind fdlwt

vom ( Scimsfcn Dietrich abzuholen .
Schonrderg . Fricbenau . Das Zenirolwahllokal zu den Elternbeiiatswahlen

befindet sich bei Grund , Meininger Strasic 8. Jeder freie Genosse mutz
sich dort zur Serfügung stellen .

Sonnabend , den 27 . Mai

_ 15. Serwaltuiigsbrzirk . Abrechnung der Abteilungskassicrcr beim Gen.
Bessen , nachmittags iVi —' Uhr.

Neukölln . It . Verwaltungsbezirk . 5 Uhr Wahiarbeitsletter deS tt . Der-
waItungsbczirk - 5 Plakate abbokcn im Parteibureari . Neckarttratze .

USPD . - Delegierte zum Gautag Bertin - Braudenura des Intern . Bulltet
der grikgsovfcr . Abends 7 Uhr im Tagungsioia ! Frakttonssttzunn .

Sonntag , den 28 . Mai .
!5. Perwallungsbezirk . Abtetlirng : Baumfchuienweg . Die Gcnofsimltn

nnd Gcnoffen treffen sich zur Wahlarbeit vormiltergs 101) , Uhr im Lokal
Dogeä Nachi, Baun- . fchuleu », Ecke Ernfiftratze .

lg . Diftrik ». ttldreuzberg . ) BormiltngS 0 Uhr bei Biadec , Dteflenbach -
strotze Sixung des Äorflaudes mit der Bildungslommifston . Vollzähliges
Erscheinen dringend notwendig .

ll>. Distrikt . Krcuzberg . Äindorwaliderung nach der Löcknix. Treffvunkt :
7 Uhr Admiralöbrücke . Fahrgeld 3,50 Ml. Gemahlenen Kaffee und Trink -
becher mitbringen .

Arbciter . gliidcrgruPdc Neukölln . Ausflua in die Königsheid «. Treff -
vunlt Iii Uhr nackumtlags Rlchardvlatz . Für Kaffeelochen ist etwas ge-
mablencr üaffee und 1 Mark mitzubringen . Eltern nnd Gäslc sowie andere
Kinder willkommen .

Montag , den 29. Mai .
5. und 6. Distrikt . Frvucnlefeabcnd 7V4 Uhr bei Lausch. Bradowftr . 36

Vortrag bei Gcnosfen Fahrcnwald . Sic Genossinnen müssen unbedingt er-
scheinen .

Neutöl ! n. BrU>. Fraucnadeitd , 7 Uhr, im Zeichensaol , Rüttischulc , in der
Zlütlisi -eatze. Ref. i Genossin «ceger .

Arbeitersport
Arbeiter - Radsahrrr - Bund „Solidarität " . Berlin . Touren für S ' onntag :

s. Abteilung : Ätckenwaldc , 5 Uhr, Genshagen , 1 Uhr. Start : Bülow -
strotze 56. — 2. Abteilung : Durch die Dubrow . Start : 5 Uhr, Plan¬
user fß. — 3, Abteilung : Waudliksec , 514 Uhr , Schänwalde llllopfer ) ,
12li Uhr. Start : Lausihcr Platz . — 4. Abteilung : Zornsdors , 5 Uhr,
Crossicnsee , 12 Uhr. Start : Wcbcrwiese . — 5. Abteilung : Rüders¬
dorf , 8 Ubr . Bollensdorf , 1 Uhr. Start : ArnSwalder Platz . — 0. Abtei -
lung : Arunheidc , 5 Uhr, Rahnsdorfer Mühle , 12 Uhr. Start : Aopen -
Hagener Strotze 2S. — 7. 2t & t e il u n g : 26. Mai , 0 Uhr abends , Garmen -
see: 28. Mai nach Tiefensee , 5 Uhr , Werneuchen , 12 Uhr. Start : Collonic -
Üratze 147. — 8. Abteilung : Luckenwalde , 4 Uhr früh , elrminiusplatz ,
Klein - Atachnow , 1 Ubr. Start : Waldstratze 8. — g. ' Abteilung :
Schniacküctthogen , B Ubr, Bergfelde , 1 Uhr. Start : Schulstratze 114. — -
10. Dl b 5 e i 1 u n g : Slienitzsce , 6 Uhr , Kiclemal , 1 Uhr. Start : Eomcnluz -
platz. — 11. Abteilung : Goscnor Berge , 6 Uhr, Schmöckwitz , 12 Uhr.
Start : Utrcchter Ttratze v. — 12. Abteilung Molorsahrcr :
Müggelheim . Start : 0 Uhr. Hubertus , Ober - Schüneweide . — Jugend -
a b l e i l u n g : Prenden , 6 Ubr, Bahnhof Weitzenfee . — OrtSaruhpe Lich¬
tenberg : Stoizenhagcner See , 0 Uhrc Schönwalde 121- Uhr. Starl :
Travcplatz . — LrtSgruphe Tegel : Richtung Nauen . Start : 1 Uhr, Schlief
vcrtzratzc 64. — OrtSgriwde Neukölln : Teupitz CBaldfiteden ) . 5 Uhr,
Wüstemark bei Köntgswuslerhanfcn , 1 Uhr. Start : Richardplatz . — OnS -
gcuppc Pankow : Freienwaldc n. d. Ldcr , B Uhr. Mühlensir . 12. —
Ortsgruppe Weitzenfee : Fainilicutour nach Meitzners Hos, 0 Uhr. -
Starl : ' . ' Inionplatz. — Qrtllgruppe Reinickendorf : Müggelsee . 6 Uhr,
Start : Schivedenzelt , Secstr . — Ortsgruppe Lbcr - Schönewcidc :
Bisscuthol ( Tchützeuhaits ) , B Uhr, Arensfeldc , 1 Uhr. Start : Sicmensstr .

Zirbeiter - Wanderbund „Naturfreunde " . Wanderungeil am
27 . - 28 . Mai : Slolzenhageiicr See . Abfahrt : Sonnabend , nochnitttag «
5. 30 Uhr, Stettiner Vorortbahnhof nach Bernau . — Bernau , Hellsec , Rüd <
uitzsttctz . Bernau . Abfahrt : Sonnabend , »achmitkags 7. 40 Uhr. Stettiner
Bororlbahnhof . — Fürsteuwaldc , Rauculchc Berge . Absähet : Soimabeiid ,
nachmittags 5. 50 Ubr , Bahnhof Alexondcrplatz . — ' Biescilthal , Buckowsec ,
Bernau , elbfahrt : Sonnabend , nachniittags 6. 46 Uhr, Fernbahnhof Gesund -
brunnen . — Nachtwandcruiig Strausberg , Blümentholsec sZeltlager ) , Ab- .
fahrt : SoGnabcnb , nachmittags , B. Z0 Uhr, Schlesifchen Bahnhof . — Wannsee ,
Salrower See . tzlbfahrt : Sonntag , vormittags 6. 30 Uhr , Bahnhof Bellevue .
— Hangelsbcrg . Maxfec . Tresspunlt . Somudi ' cnd , nachmittags 5 Uhr, Bahn¬
hof Ncuföll ». — Potsdam . Tr. Sonntag , dormittags V Uhr, Bahnhof
Stralau - Rnmmelsburg . — LerkehrSMuseum . Tr. 7. 30 Uhr. Bahnhos Nieder -
tchöncweidc . — Strausberg , Bötzfee. Abfahrt : Sonntag , vorm . 7. 26 Uhr.
Bahnhof Eharloticnburg . — Buckow, Märkische Schweiz . ' Abfahrt : Sonnabend
nachmittags 5 Uhr, Bahnhof Steglitz oder 6. 25 Uhr, Schlcsischer Bahnhos
«Strausberg umsteigen ! ) — NilolaSiee , Sck>Iachtensec , Gruucwaldscc . Hunde -
fehle , Schildhorn , havelabwärts »ach Waniiscc . Tr 6 Uhr, Bahnbot Potsdam
— äinderwanderungcn : Buch, Goriirsce . Tr. 7 Ubr. vorm- ,
Bahnhos Gefundbrunuen . — Nachtfahrt Potsdam , Paretz . Tr. Sonnabend ,
nachmittags 4 Ub: . Bahnhof Neukölln . — Hund - und Hasenfahrt . Tr. 7 Uhr
und 7. 30 llhr , Bahnhof Schmargendorf ( Dahlewitz , Jnhnsdorfer Heide ) . —
Satzlorn , Paretz , sietzln ( Museum ) , Phöben . Werder . Tr. 6. 45 Uhr, vor-
mittags , Brandenburger Tor in Potsdam .

' Arbeitkr - Radfahr - Berein Grotz - Berlin . Sonnlag , früh 6 Uhr. Zossen : nach-
miitags IVj Uhr, Lichtenrade . Torfslratze 10.

Töurislcn - Bercin „Tie Natursreundc " und Aricitcr - Wanderhund „Natur -
freunde " . Mittwoch , abends 714 Uhr, Turnhalle Gibsstr . 23», gemeinsamer
Uebtingsabcnd zum ReichS - Arbeiier - Sportlog . Genossinnen und Genossen ,
da eine noch grötzerc T. ' ilnehmeczahl erforderlich ist » kommt und helft » um
guten Gelingen mit .

_ _ _

Berantworllich für die Redaktion Emil Rauch , Berlin : für bell
Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig pomeriner .
Berlin . — DerlagS - EenoIIc »s «i >afI »Freiheit ' e. G. m. b. H. , Berlin . — Druck

von Gchring 3- Reimers , G. IN. b. H. . Berlin SW. 68, Rillerstratze 75

umcif »1« äomp- tt gelocht. »irAiuchu
ricl Zucket. Dies « ifl fn «p und teuer.
Sützstoff t«füllt d-tifelbe » Zweck. 9t
ist gut im »efchmöck, degnew in »et-
weaden, AlUg »ad delömmttch.

. achlffli * In WviMmtm ; I
( ung Agoch�»».

Qordero &en
ev»i «»wiavil u»»u :

ttnzlig », Bofen . RlelOer , Roftüme
0d ) iapfer

für Herren und Damen
- " - ' i . RlclOer , Hta .

auf fnflntel

Teilzahlung
Greta I er , Weinbergswei 4.

Werbt für unser Statt !

Mandolinen ,
iuilai

zahlun
Peter «

Builarren , Laulen . Teil -
ihlung . Schmidt , Bln .
leteröburqer Str . 23, l.

1 » M-
25. 35.

45 M
Versand nach ausw . ent «»
SdimHt, fiwitii, ladstrat « 13

Soeben ersd - ilenen . Soeben erebienen .

Wichtiges Material zum bevorstehenden Prozeß in Moskau .

G . Ssemjono - w ( WassU } ew ) ;
Die Partei der SozledrevolutloxiHre

In den Jaühuren 1Q17 ' —1918 .
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